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Amtlicher Theil.

Gesehe; Vervrdnungen der Rreichsbehürden.

Mit dem 1. Jannar 1892 werden die bisherigen Standesämter im Schußgebiet der

Neu-Guinea= Kompagnie zu Finschhafen, Constan tinhafen und Hatzseldthafen aufgehoben.

An ihre Stelle tritt ein neues Standesamt für ganz Kaiser Wilhelmsland zu Stephansort.

Auf Grund des &amp; I des Gesetzes, betresfend die Rechtsverhältnisse der deutschen Schutz=

gebiete (Reichs-Gesetzblatt 1888 S. 75), und des § I des Gesetzes, betreffend die Eheschliesßung

und die Beurlundung des Personenstandes von Neichsangehörigen im Auslande, vom 4. Mai 1870

ist vom 1. Januar 1892 an dem Kaiserlichen Selretär Wenzel zu Stephansort und im Falle

seiner Abwesenheit oder sonstigen Vehinderung dem Kaiserlichen Kommissar Rose daselbst für

Kaiser Wilhelmsland und für die Dauer ihrer amtlichen Thätigkeit daselbst die allgemeine

Ermächtigung ertheilt worden, bezüglich aller Personen, die nicht Eingeborene sind, bürgerlich

güllige Eheschließungen vorzunehmen und die Geburten, Heirathen und Sterbesälle zu beurkunden.

Dem Kaiserlichen Gerichtsschreiber Arno Seufft zu Herbertshöh ist für die östlichen

Gerichts= und Verwaltungsbezirle des Schutzgebiets die Ermächtigung ertheilt worden, die gleichen

Handlungen in Fällen der Abwesenheit oder sonstigen Behinderung des Standesbeamten vor-

zunehmen.
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Verordnungen und Mittheilungen der Behörden in den

Schuhgebieken.

Verordnung des Kaiserlichen Gonverneurs für Deutsch-Ost-Afrika,
betreffend den Verkauf von Opium und gleichartigen Genusmitteln.

 1.

Wer Opium, Hauf oder Haschisch (Gudjerati: Asina, Ganja, Bhang, Charas:

Kisuaheli: Kasumba, Bangi: Arabisch: Afium, Beng, Haschisch) an farbige Soldaten der Kaiser-

lichen Schutztruppe oder an jarbige Angestellte des Kaiserlichen Gouvernements verkauft, wird

mit einer Geldstrafe von 1 Rp. bis zu 300 Rps., an deren Stelle im Unvermögenssalle

eine Gefängnißstrafe von einem Tage bis zu einem Monat tritt, bestraft.

82.

Ist der Verkauf in einem offenen Laden, aber nicht durch den Ladeninhaber selbst

geschehen, so versällt Leuterer gleichwohl der Strafe, soweit sie nicht an Demjenigen, welcher

den Verlauf ausgeführt hat, vollstreckt werden kann.

8 3.

Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.

Dar#esSalam, den 2. September 1891.

Der Kaiserliche Gouverneur.

(I. S.) igez.) Frhr. v. Soden.

Verordnung des Kaiserlichen Gonverneure für Deutsch-Ost-Afrika,

betreffend Eigenthumserwerb au Grundstücken.

81.

Innerhalb der dentschen Interessensphäre von Ost-Afrila, wic sie durch das deutsch-

englische Ablommen vom 1. Juli 1890 festgesetzt ist, mit Ausschluß des früher zum Sultanat

Sansibar gehörigen Küstenstreisens und der Landschaften Usagara, Ngurn, Usegua und Ulami sowie

der Insel Masia, steht das Recht, herrenloses Land in Besitz zu nehmen, allein der Regierung zu.

§2.

Verträge über Grunderwerb unterliegen innerhalb des durch dasdeutsch englische Ab-

lommen begreuzten Gebiets der Genehmigung des Gonverneurs.

§ 3.

Diese Verordnung tritt mit dem heutigem Tage in Kraft.

Dar#es-Salam, den 1. September 1891.

Der Kaiserliche Gouverneur.

(Il. S.) (gez.) Frhr. v. Soden.

Unter dem 26. Mai 1891 hat das Kaiserliche Gonvernement für Kamernn die nach-

solgende Verordnung erlassen, welche unter Berücksichtigung einer im Text und in Anlage 2

nachträglich vorgenommenen Aenderung wie folgt lautet:

Verorduung betreffend die Abänderung des Zolltarifs.

Ausj Grund des § 2 der Versügung des NReichslanzlers vom 29. März 1889, beiresfend

die Uebertragung lonsularischer Besugnisse und der Befugniß zum Erlaß poligeilicher und sonstiger
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die Verwaltung betreffender Vorschriften auf die Beamten der Schutzgebiete von Kamerun und

Togo, wird für das Schutzgebiet von Kamernn hiermit verordnet, was folgt:

J.

Vom 26. September 1891 ab werden bei der Einfuhr von Waaren Zölle nach Maß-

gabe des anliegenden Jolltarifs erhoben. Derselbe tritt mit diesem Tage an die Stelle des

durch die Verordnung Nr. XXIV, betreffend die Aufhebung der Ausfuhrzölle und die

Erhebung von Einfuhrzöllen, vom 8. November 1887 festgesezten Tarifs.

II.

Die am 26. September 1891 vorhandenen Bestände an Waaren, für welche der mit

diesem Tage in Kraft tretende Tarif höhere gollsätze als die bis dahin geltenden festsetzt,

unterliegen nach Maßgabe der eingetretenen Erhöhung der Verzollung.

III.

Bis zum 10. Olktober 1891 haben die im Schutzgebiet ansässigen Firmen und Händler

ein Verzeichniß ihrer am 26. September 1891 vorhanden gewesenen, nach vorstehendem Artikel

der nachträglichen Vorzollung unterworfenen Waarenbestände der Kaiserlichen Zollverwaltung

einzureichen. Dasselbe muß von einer nach dem beigefügten Muster abgesaßten eidesstattlichen

Versicherung begleitet sein.
Die nachträglich zu entrichtenden Zollbeträge müssen bis zum 26. November 189] bei

der Kaiserlichen Zollverwaltung eingezahlt sein.

IV.

Die Bestimmungen über Rückvergütung (III. der Verordnung Nr. XXIV) und über

das Verfahren in Zollsachen (III. bis X. der Verordnung Nr. XXV) bleiben in Kraft.

Anlage 1.

Jolltarif.

— Spirituosen mit Ausnahme von Wein und Bier.

1. Rum, Geuever, Spiritus:

bis 19 pCt. Tr. einschl.: 0,20 Marlk per Liter, über 19 pCt. Tr.: 0,10 Marl

per Liter.

allc sonstigen alkoholischen Getränke, als Lilöre, Schnäpse u. s. w.:

in Flaschen: 0,10 Mark per Liter, in Gebinden: 0,30 Mark per Liler:

hierbei wird jeder angefangene Liter, d. h. jedes einen vollen Liter nicht ergebende

Uebermaß, als voller Liter gerechnet.

1

B. Andere Waaren.

Feuerwassen jeder Gallung: 2,5") Marl per Stick.

 Pulver, gewöhnliches 0,15 Mark das Kilogramm.

Jagdpulver 0,20 Marl das Kilogramm.

—

ie

3. Tabatk 0,20 Marl das Kilogramm.

1. Salz 10 Mark per Tonne zu 1000 kg.

5. Reis 0,02 Mark das Kilogramm.

Anlage 2.

Ich, der endesunterzeichnete Vertreter des Hause...in.. . . . . . .

erlläre hiermit an Eidesslatt, daß ich — das von mir vertretene Haus am 26. September 1891

am hiesigen Platze von den in dem nachstehenden Verzeichnisse ausgeführten Waarengattungen

die von mir daneben vermerlten Bestände und nicht mehr auf Lager hatle, nämlich:
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(Inser. das Verzeichniß der Waaren, für die eine Zollerhöhung eintritt, nebst

Einheitsmaßen.)
Wohnsitz des Vertreters und Datum:

Unterschrift des Vertreters oder an seiner Stelle Erklärenden:

Verordnung des Kaiserlichen Gouverneurs für Deutsch-Ostafrika, betreffend
den Freikauf von Sklaven.

81.

Jeder Sklave, welcher durch Kauf oder ein anderes Rechtsgeschäst (Tausch, Schenkung

u. s. w.) von seinem bisherigen Herrn an einen Nichteingeborenen abgetreten wird, erhält da-

durch an sich schon die Freiheit.

§ 2.

Jeder Loslauf eines Sllaven ist innerhalb 1 Wochen der zuständigen deutschen Behörde

desjenigen Orts, wo der Stlavc vder der Loskanfende seinen Wohnsitz hat, anzuzeigen, welche

auf Antrag dem Sllaven unter Siegel und Unterschrift einen Freibrief unentgeltlich ausgustellen

hat. In gleicher Weise kann auch solchen Sklaven, welche krast einer behördlichen Verfügung

oder aus sonst einem Grunde die Freiheit erlangt haben, ein Freibrief ertheilt werden.

83.

Eine zwischen dem Loslaufenden und dem Losgelauften getrossene Vereinbarung, wo-

nach dieser die Loskaufsumme ganz oder theilweise abverdienen soll, ist an sich zulässig, doch

muß eine derartige Vereinbarung vor einer der in § 2 genannten Behörden schriftlich abge-

schlossen werden und unterliegt der Genehmigung derselben. Die Behörde hat das Interesse

des Losgekauften dabei zu wahren und insbesondere darauf zu achten, daß der abzuverdienende

Belrag sowohl der in Wirklichleit bezahlten Loslauffumme als auch überhaupt den landes-

üblichen Preisen entspricht. Die dem Losgelauften in Anrechnung gebrachten Naten dürfen

nicht unter den üblichen Lohnsätzen bleiben. Unzulässig ist eine Vereinbarung, wonach auf den

abzuverdienenden Betrag Lieferungen des Loskaufenden an Lebenemitteln, Kleidungsstücken und

dergleichen in Anrechnung gebracht werden.

81.

Sowohl dem Lostausenden, wie dem Losgekauften ist von Amtswegen eine Ausfertigung

der im vorigen Paragraphen erwähnten Vereinbarung auszuhändigen, und auf dieser sind die

abverdienten Beträge zu den im Vertrage bestimmten zeilen von der Behörde zu vermerken.

§ 5.

Es steht dem Losgekausten frei, jederzeit den ganzen Rest oder einen Theil des Restes

der abzuverdienenden Summe abzuzahlen und dadurch das Dienstverhältniß auszuheben oder

entsprechend zu vertürzen.

86.

Auch im Falle des 8 3 ist der auf diese Weise Losgelaufte alsbald nach Bezahlung

der Loskauffumme als Freier zu betrachten, dem von der zuständigen Behörde ein Freibrief

ertheilt werden lann. Dem neuen Herrn stehen teine weiteren Rechte gegen ihn zu, als dic,

welche in der mit dem Losgekauften getrossenen schriftlichen Vereinbarung ihre Begründung

haben.

87.

Diejenige Behörde, in deren Amtsbezirk der Losgelanfte seinen Wohnsitz hat, hat auch

über die pflichtmäßige Ausführung der getrofsenen Vereinbarung zu wachen.
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8S8.

Jede deulsche Ortsbehörde des Schutzgebietes hat ein Register zu führen, in welches

jeder angemeldete Loslauf unter fortlaufender Nummer einzutragen ist. Für die Vereinbarungen

über Abverdienung des Kaufpreises, welche im Originale der Behörde verbleiben, sind besondere

Alten anzulegen, auf welche in dem Register zutreffenden Falls Bezug zu nehmen ist.

#§ 9.

Zuwiderhandlungen gegen §§ 2 bis 5 dieser Verordnung werden mit Geldstrase bis

zu 300 Rps., an deren Stelle im Unvermögenssalle Gefängniß bis zu : Monaten tritt,

bestrast.
 10.

Diese Verordnung trit mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in Geliung und hat auch

auf alle elwa früher bereits vereinbarten Abverdienungsverträge rückwirkende Kraft.

Dar-es-Salam, den 1. September 1891.

Der Kaiserliche Gonverneur.

(l. S.) (gez.) Frhr. v. Soden.

Aufschub des Inkrafttretens der Verordnungen vom 26. Mai 1891 und

18. Juni 1891.

Nach Bestimmung des Kaiserlichen Gonverneurs für Deutsch-Ost-Afrika werden die Ver-

ordnungen, betr. die Erhebung einer Gebühr für das Schlagen von Bauhölzern auf dem im

Eigenthum des Gouvernements befindlichen Grund und Boden vom 26. Mai 1891 (D. Kol. Bl.

S. 338) und betreffend die Hafenabgaben für einheimische Schisse vom 18. Jmi 1891

(D. Kol. Bl. S. 3.10) erst nach dem 1. September zu einem noch näher zu bestimmenden

Zeitpunkte in Kraft treten.

Zirkular-Erlaß, betreffend Hafengebühren für einheimische Fahrzeuge
des Deutsch-ostafrikanischen Schutzgebietes.

Im Anschluß an die Verordnung, betressend Hafengebühren für einheimische Fahr

zeuge?') (Daus), — Zirkular-Erlaß vom 18. Juni 1891 — wird hiermit bestimmt, daß jedem

Schisser freisteht, anstatt der jedesmal beim Anlausen eines Hasens zu entrichtenden Gebühr

von 25 Pf. für den Kubilmeter Raumgehalt, einc einmalige jährliche Abgabe in Höhe der

Meßbriefgebühr für sein Fahrzeug zu entrichten, worüber er eine Qnittung erhalten wird:

dieselbe ist in jedem Hasen auf Verlangen der Zollbehörde vorzugeigen, geht sic verloren, so

erhält er gegen Bezahlung von 1 Rp. eine neue.

Jeder nicht im Besitze seiner Onittung besindliche Schisser hat die gewöhnlichen Hasen-
abgaben zu entrichten, die auch beim nachträglichen Wiederauffinden der Onittung nicht zurück

ersiatiet werden.

Dares-Zalam, den Z3. August 1891.

Der Kaiserliche Gouverneur.

(l. S.) (gez.) Frhr. v. Soden.

Gonvernementso-Befehl.

Der Gonvernements Besehl vom 9. April d. J. — J. Nr. II. 231 — betreffend

die Abgrenzung der einzelnen Bezirle wird, insoweit die Bezirle von Dar es. Salam und Kilwa

in Vetracht kommen, dahin abgeändert, daß in Zulunft die unmittelbar an der linten Uferseite

 Vergl. D. Kol. Ml. 1891 S. 310.

*) Vergl. D. Kol. Ml. 1891 S. 341.



— 504 —

der nördlichen Rufidji-Mündung gelegenen, bisher zum Bezirle Darles-Salam gehörigen Ort-

schaften, also insbesondere Kilunja, Kikale, Pemba und Njemsati, dem Kaiserlichen Bezirksamt

in Kilwa unterstehen.

Dar es Salam, den 12. Angust 1891.

L. 8S.) Der Kaiserliche Gouverneur.

gez. Frhr. v. Soden.

Jusatz zu der Verordnungdes Gonverneurs für Deutsch-Ost-Afrika vom
. August 1891, betreffend die Erhebung einer Verbrauchsstener.-)

Zu Nr. 2 der Verordnung, betressend die Erhebung einer Verbrauchssteuer ist solgender

Zusatz seitens des Gonverneurs beschlossen worden:

Der Steuer sind auch unterworfen alle ostafrilanischen Landeserzeugnisse, welche aus

dem freien Verlehr von einem Platze des deutschen Gebietes nach einem anderen unter Joll-

lontrole übergeführt werden, um daselbst wieder in den freien Inlandsverkehr gesetzt zu werden.

In diesem Falle wird die Steuer nur einmal und zwar im Ausgangshasen erhoben.

Zolleinnahmen in Deutsch-Ost-Afrika)

Die Brutto Zolleinnahmen in Deutsch-Ost-Afrita haben während des lausenden Jahres in
den nachstehend bezeichneten Monaten folgende Erträgnisse geliesert:

Jannar 23 151 Rps. = 31720,50 Mart

Februar 25 854 = 38781

März 17781 — 71676

April, Mai

und Juni 180 u00 — 270 000

Juli. 102 093 — 153 139,50

August 106 942 160 113

September 58392 = 87 588

insgesammm 51. 216 — 816 324

Die Augaben für April, Mai und Juni beruhen auf ciner vorläusigen Schätung, genanere

Zahlen sind noch nicht eingegangen.

Bekhanntmachungen für die Schifffahrt.

Beschaffenheit der Bake auf der Spitze Pelikau. Walfisch-Bucht. Westküste von Afrifa.

—

Nach einem Bericht des Kommandanten S. M. Kubt. „Oyäne“, Kapt. Lient. Plachte,

hat die Bale auf der Spitze Pelikan nur einen Ball als Toppzeichen. Das im Segelhand:

buch erwähnte Faß, welches sich 1,8 m (“) unter dem Balle besinden soll, ist nicht vorhanden.

*) D. Nol. Ml. 1891 S. 128.

*) D. Kol. Bl. 1891 S. 146.

**)Bruchlheile der Rupie sind außer Verücksichtigung gelassen und die Nupie zu 1,500 M. umge-

rechnet worden.



— 505 —

Betonnung der Ausegelnug des Hafens von Sausibar. Ostküste von Afrika.

Nach einem Berichte des Kommandanten des britischen Schiffes „Racoon“ vom

Oltober d. J. ist nachstehendes Betonnungssystem in der Ansegelung des Hafens von

Sansibar eingeführt worden:

Rothe Tonnen sind einlommend an St-B. und schwarze Tonnen an BB. zu halten.

Die in der letzten Zeit ausgelegten Tonnen sind alles stumpfe Tonnen:

1. Eine schwarz= und rothkarrirte stumpfe Tonne liegt auf 6,1 m (131 Fad.)

Wasser an der Südküste der „Seagull Shoal“ in folgenden Peilungen:

—

Weißes Blockhaussi .. ONON 1,6 Sm.

, Hros Haus auf „Bet el Nas“ in. ESSO.
Eine schwarze stumpfe Tonne liegt auf 9,1 m (5 Fad.] Wasser bei der Bank

vörtichnvon „Bet el Nas“ in folgenden Peilungen:

Bububn-Haus in . Ja"()7281clbllg

Großes Haus auf „Vel el dlas- in
O

S%

Eine schwarze stumpfe Tonnoe liegt auf 9,1 „ 15 Fad., Wasser, ca.  Labllg.
seswärts vvon der Küste der Banl bei „Bet el Ras“ in folgenden Peilungen:

Bububn Haus ie *;ç°Großes Haus aui Vet 7 in SÖ, 3 Vabllg.

I1. Eine rothe stumpfe Tonne auf 12,3 m (68/4 Fad.) Wasser in der Nähe

der östlichen Kante des „Chapani Risses“ in solgenden Peilungen:

Weißer Steinpfeiler in . . NOôOO5 Kabllg.

Viereckiges weißes Haus in Su W.

5. Eine rothe stumpfe Tonne auf 12,8 m (7 Fad.) Wasser in der Nähe der

Ostlante des „Chapani--Risses“ in folgenden Peilungen:

Weißer steinerner Thurm in NO/O 6 Kabllg.

Viereckiges weißes Haus in Süd.

Einc schwarze stumpfe Tonne auf ?,1 m (5 Fad.) Wasser in der Nähe der
Ostlante uos „Kisiki. Risses“ in solgenden Peilungen:

Mbweni-Haus in .. ... S»:l,-13m.

Auffallendes Haus auf „Nos Buyu- in SSO O.

Die alie rothe Tonne in der Nähe dieser Tonne bleibt vorläufig noch auf ihrer

Station.

7. Eine rothe slumpse Tonne auf 10 m (6 Fad.) Wasser in der Nähe der West-

lante des „Mtwana-Risses“ in solgenden Peilungen:

Mbweni Haus in ONOI,8 Sm.

Aussallendes Haus auf „Nos Vuyu- in . SO.

Die alte schwarze Tonne in der Nähe dieser Tonnc bleibt vorläufig noch auf

ihrer Slation.

(Die Wasserliesen beziehen sich auf Springzeit-Niedrigwasser. Mißweisung 9° West

1891.)



500

Srhiffsbewegungen.
(Die Zeit vor dem Orte bedentet die Anlunft, hinter dem

11/10. GaboonS. M. Krzr. „Habicht“ ......

Orle die Abfahrt des Schisses.)

12/10. — Kamerun. (Poststation:

Kamerun.)

S. M. Kubt. „Hyäne“ .. 30/9. St. Thomeé 3/10. — 12/10. Bonny 12/10. — Kamerun.

(Poststation: Kamerun.)
S. M. Krzr. „Möwe“ . . . . ... Sansibar. (Poststation: Sansibar.)

S. M. Ihrzg. „Nachtigal“ . Kamerun. (Poststation: Kamerun.)

S. M. Krzr. „Schwalbe“ Sansibar 20/11. —. Bombay. (Poststation: Bombay.)

S. M. Krzr. „Sperber““. 6/6. Apia. (Poststation: Apia.)

Ablösungstransporte
für S. M. Krzr. „Habicht“, S.

„Cyclop“:

M. Kbt.

Ausreise mit

26/10. Kamerun.

für S. M. Krzr. „Möwe“ und S. M. Krzr. „Schwalbe“: Ausreise mit dem

„Oyäne“,
dem Dpfr.

Dampfschiffs-Akliengesellschaft (Woermann-Linie):

S. M. Ihrzg. „Nachtigal“ und Hulk

„Aline Woermann der Afrikanischen
Wilhelmshaven 7/10. früh —

Reichspost-
dpfr. „Reichstag“ der deutschen Ostafrika-Linie: Hamburg 14/10. — Sansibar.

S. S... S. S. S. S.S. S. . E . S. S..S. S. S.,S S.,S. S.. k. S. S. S S..S. S. S. S. S. S.,S. S.-E. S.,S,S S S. S. S. M. A. S.. S. .. E S. S. S. 2. S.. .
 J. * —— ...—ö—ö—

Nichtamtlicher Theil.

Perspnal-NMachrichten.

Der Tod des Hauptmanns Freiherrn von

Gravenreuth bedeutet einen schweren Verlust

für die loloniale Entwickelung, welcher der

Derstorbene seil Beginn derselben sein Leben

gewidmet hatte.

Karl Freiherr v. Gravenreuth war am

12. Dezember 1858 als Sahn des Königlich

bayerischen Kämmerers Freiherrn v. Graven-

reuth geboren. Am 30. Juni 1877 krat

er in das 3. Königlich baycrische Insanterie-

Regiment ein und wurde am 7. Mai 1879

zum Selondlientenant in demselben Regiment

befördert. Seine Kameradschastlichteit und
rikterliche Gesinnung machten ihn bald zu einem

beliebten Mitgliede des Osfizierlorps, seine
militärische Tüchtigleit erwarb ihm die Aner-

kennung seiner Vorgesetzten.

Im Februar 1885 suchte er seine Ver

sezung zu den Offizieren der Reserve nach,
um sich einer Expedition nach dem Inneren

Afrikas anzuschließen. Er tral zunächst in
den Dienst der Ostiafrilanischen Gesellschaft
und wurde wegen seiner vorzüglichen Oaltung

bei der Verwallung und Vertheidigung Baga-
moyos von Seiner Majestät dem Kaiser Ende

1888 durch den Rothen AdlerOrden vierter

Klasse mil Schwertern ausgezeichnet. Zu Beginn
des Jahres 1839 trat er in den Dienst des

Reichskommissars und wurde gleichzeitig unter
Stellung à la Suite seines Truppentheils zum

Premierlientenant befördert. Er übernahm
zunächst die Vertreiung des Reichslommissars
in Berlin und ging demnächst wiederum nach
Ost Afrila, wo er einen bedeutenden Antheil

an der Niederwersung des Ausstandes hatte,

z. B. bei der Erstürmung des Lagers von

Buschiri bei Bagamoyo am 8. Mai sowie bei

der Einnahme von Saadani am 6. Juni 1889.

Als der Reichskommissar im September eine

größere Erpedition nach Mpapna unternahm,
vertrat Gravenreuth denselben an der Küste
und lieserte am 19. Oktober das belannte

Gefecht bei Jombo gegen Buschiri, durch
welches er die Küste vor der Verheerung durch

die von Buschiri zu Hülfe gerufenen wilden

Horden der Masiti schützte. Ende 1889 und

Anjang 1890 sicherte er durch eine größere
Expedition das Hinterland von Bagamoyn
und Saadani und nahm am 1. Jannuar an der

Erstürmung der Befsestigung Buschiris bei
Mlembule, sowic am 8. und 0. März 1890

au der Einnahme von Palamataa Theil, wo

die lebten Reste der Ausständischen zerspreugt
wurden. Seine angegriffene Gesundheit nöthigte
ihn, im April 1890 einen längeren Urlaub

anzutreten.
Für seine Verdienste erhielt Frciherr

v. Gravenreuth den Königlich preußischen

Kronen Orden dritter Klasse mit Schwertern

und das Nitterkreuz zweiter Klasse des Königlich
bayerischen Militär-Verdienst-Ordens. Seine
Beförderung zum Hauptmann erfolgte im
September 1890.



Nachdem er einige Zeit im Auswärtigen
Amte gearbeitet hatte, wurde er mit der

Leitung dersüd lichen Forschungserpedition im
Hinterlande von Kamerun betraunt und reiste

am 5. Juli an seinen Bestimmungsort ab.

Im vorigen Monat unternahm er mit

den in Kamerun angeworbenen Leuten der

Expedition,
Marine, eine Expedition gegen den unweit

des Kaiserlichen Gouvernements ansässigen Abo
Stamm und züchtigte diesen für die gegen die

Regierung unternommenen Feindseligkeiten.
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unterstützt durch die Kaiserliche

Dunkel, der Schiffskapitain Dallmann,

der Tabakpflanzer Franz Koch, die Ausseher
Piering und Yelliot; auf Grund neuer Ver-

träge: der Graf v. Zech aus Ceylon, die

Iors. mecl. Emmerling und R. Hagge, der

Tabakpflanzer Georg Pfaff, der Landmesser
E. Kleist, die Kaufleute Alfred Polack, W.

Trall,W.Grundmannund O. Pahl, der
Premierlientenant a. d. Geppert, der Gerichts-

Nähere Nachrichten über seinen bei Buea
am Kamer bir i T jehlen zur . . "„.r

m Kamerungebirge erfolglen Tod fehlen zur mann, die Maschinenschlosser Nähm, Gunsel
Zeil noch.
gefallen.
gesichert.

Er ist heldenmüthig kämpfend
Ein ehrenvolles Andenken bleibt ihm

Seit Dezember 18907) haben folgende Ver
änderungen im Personalbestand der Neu Guinea-

Kompagnie stattgefunden:
Dem Malariasieber in Finschhafen in den

ersten Monaten des Jahres 1891 sind erlegen
von Beamten der Neu Guinea-Kompagnie:

Der General Direltor Ed. Wißmann, die

Kaufleute Friedrich Jäger, Heinrich Christer
und Conrad Ritzer, der Bürcaubeamte Unter-

offizier Carl Mai, der Lagerbeamte Unter
offizier Carl Ludwig und der Dr. med.
Weinland. Außerdem sind gestorben: der
Gerichtsvollzieher Langmaat, der Tabal
p#flanzer Lutz und der Kapitain Weller,
letzterer auf der Fahrt der „Esmeralda“ von

Mole=InselnachEuropa. Gelödtet wurden
der Stalionsbeamte B. v. Moisy in der

Franklin-Bai und der Arbeiterausseher Ludwig
Müller bei Hatzfeldthafen. Ertrunken ist der

Kaufmann Martin Hilger.

Von Beamten der Landesverwaltung starben
im Jannar in Finschhafen der Sekretair Hilde-

brandt und der Gerichtsschreiber Apell.

Aus dem Dienst der Kompagnic sind durch

Beendigung des Dienstvertrages ausgeschieden:
der Ingenieur Thiel, der Kapitain Dücker,
die Stationsassistenten Nhode, Dunkel und
v. Kotze, der Vermessungskondukteur Linne

mann, der Gerichtsschreiber Hering, die

Zimmerleute Großkreuz und Schulz; der
Stationsvorsteher Winter wurde entlassen, der

Kaufmann Süßer hat sich heimlich entfernt.
Eingetreten sind in. den Dienst der Kompagnic

unter Verlängerung bezw. Erneuerung des Ver
trages: die Stationsvorsteher W. v. Putt-

kamer und Hermes, der Kaufmann Paul

*) Vergl. D. Kol. Bl. 1891 S 33.

Aktuar Arno Senfft, der Landwirth E. Tappen-

beck, die Pflanzungsassistenten Küchenthal,
Bolle, Menninger, Ahrens, Voigt und
Wolfs, der Stationsvorsteher Vallender,
der Ausseher Schlüter, der Gärtner E. Till-

und Kusserow, die Zimmerleute Wohlau,
Reimers, Nadüchel und Darboven, der

Gerichtsvollzieher Zeller, der Kranlenpfleger
Schmidt.

Der Lehrer Karl Koebele ist am 23. Ol-

tober d. J. in Togo eingetroffen; derselbe wird

dort eine Deutsche Schule begründen.

Der Premierlieutenant Volckamer von

Kirchensiltenbach sowie der Assistenzarz!
Ir. Richter, beide für die wissenschaftliche
Expedition im Süden von Kamerun bestimmt,

sind Anfsang Oktober # Schutzgebiet an-

gelangt.

Der Polizeimeister Oberbootsmannsmaal
Korn ist am 1. Oktober in Kamermm einge-

troffen.

Premierlieutenant Kling, auf einer wissen-
schastlichen Expedition in das Hinterland von

Togo begrifsen, ist im September wohlbehalten
auf der Station Bismarckburg eingetroffen.

Der Postselretär Turley hat am 26. v.

M. die Ausreise nach Dar-es Salam von
Ncapel aus angetreten.

Der Kompagnieführer in der Deutsch

Ostafrikanischen Schutztruppe Leue, der Arzt
IDr. Brehme sowie die Feldwebel Leder,
Kay und Germer haben mit dem am 21. Ok-

tober d. J. von Dar-cs-Salam abgegangenen

Postdampfer „Bundesrath“ eine viermonat-
liche Urlaubsreise angetreten.

Der Kompagnieführer in der ostafrikanischen

Truppe Rochus Schmidtistin Berlin eingetroffen.
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Perkehrs-Rachrichtken.
Postdampfschiffverbindungen nach den dentschen Schutzgebicten.

Die Abfahrt erfolgt Ausschissungshafen. Briefe müssen aus

Nach vom Ein- (enden T auer Berlin spätestens
schiffungshafen an solgenden Tagen der Ueberfahrt abgesandt werden

Hamburg am 5. ees Monats Kamerun 29 Tage. um 5, jedes Monats
* (deutsche Schiffe) 55° Nm.

1. Ramernn. I Liverpool am uton hember, Kamerun 31 Tage. jam 14. Dezember,
(engl. Schifee) 6. Januar. 4. Januar 15 Nm.

Accra 21 Tage.
2. Togo-Gebiet von Accra

bez. Quitta millelst Boten
und Klein-nach Lome

Popo).

3. Küdweslafrikanisches

Schutzgebict.

—

*

Bismarck.Archip

6. Marschall-Inseln.

Schiffsbewegungen der Afrikanischen Dampfschiffs-Aktien-Gesellschaft Woermann-Li

Deutsch=Ofl.Afrika.

Laiser wilhelmslam,

am 5. jedes Mts.
Hamburg sam 15. jedes Mts.

b fua lan Letten jed. Mts.
Abends.

,E Liverpool am 5., 12. , 1«.I.Tcz.
(c-sgt..En-ific)2 lb Januar.

h ieden Sonnabend
engl. Schiffe) Nm

nach der Walsischbai und von dor

befördert.
Brindisi
tengl. Schiff)

Irindisi.!

am 6. Dez. Abds.

am 13. Dez. Abds.

engl.—
Neapel am 24. Dez. früh.

(beuische# iff)
Brindisi am 25. Dez. früh.

ssr
Brindisi am 27 Dezember
(engl. Schif#) Abends

Marseille am 12. jedes Mts.
(franz. Schiff) 0 Nm.

Marseille am 27. jedes Mts.

(voriug. Schiff)

Genua am 16. Jannar.

Von Kapstadt werden die Sendungen mit der nächst

Quitta 32 Tage.
Accra 19 Tage

Onitta bezw. Rlein-

Popo 28 Tage

Kapstadt 19 Tage.

 mittelst Boten nach

Sansibar 20 Tage.

Sansibar 17 Tage.

Dar-zes-Salam

20 Tage.
Dar-es-Salam

10 Tage.
Sansibar

20 Zage.
Sansibar 18 Tage.

Sansibar 20 Tage.

(deuischer Schif,

Manila, San Francioco, Honolulu

lam 5., 15. u. Leyten

1 jedes Mts. 520Nm.

am 3., 10.,

Dezbr., 14 (
15 Nm.

jeden Preitag725- x

ten Schisfsgelegenheit
Otjimbingue weiter-

am 4., 11., 21, 22.,
25. Dez. io Abds.

am 10. jedes Monats
am 25. jedes Monats

15 Nm

a 18 edannatStephansort
; Tage.

oder Sydney
Briessendungen dahin werden je nach dem Verlangen des Absenders über

J eleitet,

mit der nächsten Schissogelegenheit nach Jaluit Weiterbeförderung erhalten.
von wo dieselben

inie

(Hamburg—West-Afrika).

Nos rn 455 Leßte Nachrichten
Postdampfer von Neise nach bis25. November 1891

„Adolph Woermann“ Hamburg Kap Palmas 18. November in Sierra Leone.
„Aline Woermann“" Kamerun Hamburg 22. November in Hamburg.
„Anna Woermann“ Hamburg Loanda *6. November in Accra.

„Carl Woermann“ Lagos Hamburg 27. November ab Lagos.
„Eduard Bohlen“ Loanda Hamburg 20. November in Hamburg.
„Ella Woermann“ Ponta Negra Hamburg 25. November in Hamburg.
„Erna Woermann“ Ponta Negra Hamburg 23. November in Sierra Leone.

„Gertrud Woermann" Wanda Hamburg 27 November in Lago
„Greichen Bohlen“ Lagos Hamburg 27. November in Tanger
„Hedwig Woermann“ Hamburg Lagos 27. November in Tanger.

„Lulu Vohlen“ Hamburg Cabinda 18. November in Teneriffa.

„Marie Woermann“ KapHPalmas Hamburg 27. Novembr. in Hamburg.
„Prosessor Woermann“ Hamburg 18. November in Gabun
„Senior“ Hamburg Kap Palmas 27. —— Cuxhaven passirt.

*) In Aden Uebergang auf die von Marseille kommenden Schisfe.
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Schifsbewegungen der Deutschen Ost-Afrika-Linic (Hamburg —Ost-Afrika).

Reise
Letzte Nachrichten

Neichspostdampfer von bis 25. November 1891
1

„Kaiser“ Delagoa Bay Hamburg 27. November ab Aden.
„Bundesrath“ Hamburg Delagoa Bay 28. November in Lissabon.
„Reichstag“ Hamburg Delagoa Bay 27. November in Mozambique.
„Admiral“ Hamburg Delagoa Bay 26. November ab Neapel.

Perschiedene Wittheilungen.
Feier des Geburtstages Ibrer Majestät der

Raiserin und Bönigin.

Am 22. Oktober wurde zur Feier des

Allerhöchsten Geburtsfestes Ihrer Mojestät der
Kaiserin und Königin in sämmtlichen Garnison
orten an der deutsch-ostafritanischen Küste um

12 Uhr Mittags Parade abgehalten. Die Manu
schaften wurden bei diesem Anlaß auf die Be-

deutung des Tages hingewiesen. Auch sand
seitens der Bezirkshauptleute eine Belehrung
der eingeborenen Bevölkerung über die Feier

des Tages statt. Um 12 Uhr Mittags seuerten
sämmtliche Forts einen Salut von 21 Schuß.

Die Beamten des Gonvernements erschienen

im weißen Anzug mit Helm, Säbel in Stahl-
scheide, Schärpe und Dekorationen.

Für die Truppe fand eine besondere Fest

lichkeit statt, für welche der Betrag bis zu
1 Rupie für die schwarzen Mannschaften und
Unteroffiziere, bis zu 5 Nupien für die schwarzen
Offiziere zur Verfügung gestellt war.

Uachrichten über Emin Pascha und Dr. Suhl=
mann.)

Ueber Emin und Dr. Stuhlmann berichtet
Lieutenant Sigl aus Tabora unter dem

31. August Folgendes.

Der Wali von Karagwe hatie auf meine

Veranlassung hin einige verläßliche Boten mit
Briesen an Emin Pascha demselben nachgeschickt,

da ich mich über die StellungundLagedesPaschas
vergewissern wollte. Diese Boten verfolgten
des Paschas Spur durch Mpororo bis an den

Albert Edward-See, fanden daselbst ein Boot

des Sultaus Kalaquansa von der Landschaft

Mwamba vor und erfuhren von den Boots-

leuten, daß der Pascha und Dr. Stuhlmann

*) Nach einer im Reichsanzeiger vom 19. v. M.

verössentlichten Mittheilung Lt. Langhelds hatte ein
Bote aus Karagwe unter dem 19. Juli in Bukoba

gemeldet, daß Emin bic Usongoro im Norden des
Albert Edward-Sces vorgedrungen sei und sich dort
mit seinen früheren Leuten auo der Aequatorial=

provinz vereinigt habe.

mit all ihren Leuten und Waaren bei dem
Sultan Kalaquansa gelagert hätten. Die Land-

schaft Mwamba ist am Nordwestuser des Sees
gelegen, zwischen dem 0/ und 1° nördlicher Breite
und dem 29 und 300 ösllicher Länge. Nach einer

siebentägigen Fahrt erreichten meine Boten das
Lager des Paschas. Der Sultan Kalaquansa
benahm sich sehr freundlich gegen die Boten
und gab ihnen Auskunst über des Paschas
Marschrichlung [or. Emin und Dr. Stuhl-
mann sind nach denAngaben Kalaquansas An-

fang des Monats Juli nach Kibiro,) weiter-

marschirt, nachdem der Pascha sich mit Hülfe
Kalaquansas den Weg durch die großen Wal-
dungen mit Geschenken an die Eingeborenen

erlauft und gesichert hatte. Der Pascha hat
sämmtliche noch übrig gebliebenen Lasten mit-
genommen und auf Anufrage dem Sultan

Kalaquansa gesagt, daß er nicht auf demselben
Wege zurückzutehren beabsichtige.

Das über Dr. Stuhlmann im Umlauf

gewesene Gerücht ist entschieden falsch. Der-
selbe hatte im Mpororos?) ein tleines Gefecht,
in welchem er vier Leute und vier Gewehre ver-

loren hatte; die Veranlassung zu diesem Gesechte
soll die Ermordung von einigen Trägern ge-

wesen sein, welche bei Provianteinkauf Streit
mit den Eingeborenen belommen hatten. Die

Eingeborenen desselbenOrtes hatten sich dem

5 Tagemärsche vorauscilenden Pascha gegen-
über freundlich benommen; es isl sonach die
Vermuthung begründet, daß die Wangwaner
Träger Stuhlmannsden Streitprovozirt hatten.
Der Bote Kapuffi konnte mit leeren Händen

dem Pascha durch die Wälder nicht Jolgen und
kehrte am 20. d. M hierher zurück. Der Pascha

hat in Mwamba keinc Briefe zurückgelassen.

Bericht des Lieutcnants Sigl über den Stlaven-

handel.

Seilens des Stationsvorstehers in Tabora,
Lieutenant Sigl, ist unter dem 31. August d. J.

*) Am Nordwesiuser des Albert-Sees.

*") Nördlich deo Mslumbiro-Verges.



folgender Bericht an den Kaiserlichen Gonver-
neur über den Sklavenhandel erstattet worden:

Euer Excellenz gestatte ich mir mit Gegen—
wärtigem, über den Sllavenhandel gehorsamst Fol-
gendes zu berichten:

Die sämmtlichen Araber und Wangwaner,
sowie die sämmtlichen Waniamwezi-Sultane
und deren Leute, kurz, jeder „Frcie“ im Un-

jamwezi-Gebiete ist Sklavenhändler, oder dient
direkt oder indirekt als Agent für den Sklaven-

handel.
Tabora speziell, mit all

zerstreut liegenden Araber= und Wangwaner=
Temben und -Häusern, und die sämmtlichen
Ortschaften des Sultans von Unjanjemba bilden

den Centrallager= und Sammelplatz nicht nur

für den Eljenbeinhandel, sondern ganz besonders
für den Sklavenhandel.

Die geschlossenen, jestungsartigen Temben
sind die Gesängnisse, die Wangwaner, die alten
Sktlaven und deren Weiber sind die Kerker-

meister, und werden meistens von den Sklaven-

händlern gut bezahlt, haben Gewinnantheil
oder erschwindeln sich solchen und genießen
nebenbei das ausschweifendste, unmoralischste

den zahlreichen

Leben, welches allein schon für diese Bestien
genügt, um sic zu sicheren Werkzeugen der

Sllavenhändler zu machen. Die Empfänglichteit
des Negers für die Unmoralität bringt es mit

sich, daß die frisch eingebrachten Stlaven und
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hauptsächlich Stlavinnen gar bald selbst Ge-
schmack an den solchen Temben sich ab-

spielenden Orgien gewinnen, und braucht es
nur ganz kurze Zeit, um einen großen Theil

derselben soweit präparirt zu haben, daß sie
zum Transporte nach der Küste jähig sind,
das ist, daß sic, ohne an Ketien gelegt zu

werden, unter dem Titel „Träger, Haus-
haltsstlaven“ 2. willig nach der Küste
gehen, und dies um so eher, als sie ja die

Sllavenschaft bisher nur von der rosigsten

Seite her kennen gelernt haben. Wenig Arbeit,
viel Essen, viel geschlechtliche Abwechslung, einige
bunte Lappen, Unordnung und Schmutz m den
Araberhäusern, das ist für die Sllaven viel

verlockender, als freie, regelmäßigeLohnarbeit
und Selbswersorgung im Dienste des Europäers.

Dezu lommen noch die von den Arabern

und deren Leuten den siumpfsinnigen Stklaven

aufgetischten Schaudermärchen über Europäer
und deren Regierung, und dies alles zusammen

bewirkt, daß der größte Theil der Stlaven
gar nicht vom Europäer befreit sein will,

sondern es vielmehr vorzieht, selbst das ganze

Getriebe und Verfahren der Slklavenhändler
zu verdecken.

Bei der ungeheneren Ausdehnung des

Sklavenhandels, bei der Raffinirtheit, Ver-
schlagenheit und Verwegenheit, mit welcher die
Sklavenhändler zu Werke gehen, kann ich mich
hier leider vorläufig nur auf ein Erschweren
und vorsichtiges Beobachten des Sklavenhandels
beschränken. Viele zu plump angelegte Fälle,
in welchen ich einschreiten mußte, um nicht
blind oder schwach zu erscheinen, ergaben mir
nur zu deutlich den Beweis, daß mit dem

Hängen einzelner Sklavenhändler absolut der
Sache nicht abgeholsen, sondern daß vielmehr
dadurch eine derartige allgemeine Erbitterung
eintreten würde, daß die Besetzung der wichtigsten
Plätze im Innern nur durch schwere, kost-
spielige Kämpse möglich sein würdr. Körperliche
Züchtigung, an die Kette legen, Ausweisung

aus Tabora, Befreiung einzelner Sklaven,
das waren die einzigen Mittel, die ich bisher

angewendet habe, und selbst diese nur mit

größter Vorsicht in äußerst gravirenden Fällen.
Wollte man die hiesigen Sklavenhändler alle

hängen, es würden in ganz Tabora keine

Menschen am Leben bleiben. So lange Araber,
Wangwaner und von Araberkultur-Ver-

dorbenheit Berührte Negerhandel treiben und
im Lande Haushaltssklaven und Viel-

weiberei geduldet werden müssen der Verhälmisse
wegen, so lange wird der Sklavenhandel
bestehen. Wenn die Araber in ihrer Beschwerde
gegen Emin Pascha fragen, ob denn kein

Plaß für sie im Lande mehr sein solle, so stellen
dieselben diese Frage nur, weil sic deutlich
sühlen, daß es ein Ding der Ummöglichkeit
für sie ist, sich den Gesetzen der Enropäer,
was die Sklavenfrage anbelangt, zu fügen.

Es liegt darin eine Art versteckler Anfrage, ob

die Regierung nicht eventuell ein Auge zuzu-
drücken geneigt wäre. Wenn nicht, nun dann

kommt es in Wanjema zum Verzweislungs

kampfe, dort hoffen die Araber den Europäern
gewachsen zu sein.

Es würde mich zu weit führen, Ener

Excellenz schriftlich über alle von mir hier

gesammelten und beobachteten Details berichten
zu können, und erlaube ich mir daher nur ganz

gehorsamst auf den Umstand aufsmerksam zu
machen, daß Tabora, wie schon Eingangs
erwähnt, der Hauptsammelplatz aller Sklaven-

händler ist, und daß dieses Nest ausgehoben
werden müßte, um mit einem Griff so ziemlich

im Norden des Deutschen Schutzgebieles mit

diesem Gesindel ausgeräumt zu haben. Von
hier aus werden die Sllaven in das Hinter-

land von Pangani bisDar-zes-Salam,besonders

in das Hinterland von Saadani und Baga

moyo in der Landschaft Usegna und Ngurn
gebracht, um von dort einzeln von den Wang-

wanern in die nicht besetten kleinen Küsten
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plätze geführt und von da weiter heimlicher

Weise verschifft zu werden. Ist der
Sllave an seinen Bestimmungsort gelangt,
daun erst wird er von dem Araber in Empfang

genommen, so lange hält sich heute der be-
sitende Araber vom Geschäfte und dessen

Manipulation fern. Leider sind die handels

beflissenen Waniamwezis die Hauptlieferanten
geworden, seit es den Arabern nicht mehr ge-

heuer erscheint, selbst im Deutschen Schutzgebicte
Sklavenjagden zu veranstalten. Die Waniam:
wezi-Kriege waren eigentlich nichts anderes als

Stlavenrazzias der Eingeborenen im eigenen
Lande; wenn durch die Besetzung des Landes

Kriege nicht mehr möglich, dann werden die
Sultane ihre eigenen Unterthaunen und selbst
die eigenen Kinder verkaufen, dies ist mir aus

zwei Fällen, über die ich hier verhandelt,
bereits klar geworden.

Ausführlichere diesbezügliche Meldung hosse
ich Euer Excellenz mündlich an der Küste bald
erstatten zu dürfen. Ich erlaube mir einstweilen
zu bemertken, daß durch ein derzeitiges Ein
schreiten mit Waffengewalt, wenn auch fern
von hier, im Hinterlande der Küste, die Ve-

setzung der Stationen im Innern sehr in
Frage gestellt werden würde und nur mit

großen Opfern und harten Kämupsfen erzielt
werden könnte. Es ist daher dringendst anzu-

empsehlen, daß von den einzelnen Expeditionen
jeder Gewaltakt vermieden würde, bis die

Besetzung der Plätze endgültig ersolgt, also
gleichsam der Aufmarsch vollendet ist. Dann

erst ist Aussicht auf Erfolg vorhanden, und
wird durch solch systematisches Vorgehen einer
jahrelangen Unterbrechung des Handels und
der kulturellen Entwicklung vorgebeugt und

eine laum zum Ziele führende lostspielige

Buschknallerei verhütet.

Der Stationschef

(gez.) Sigl.

Der Kaiserliche Gonverneur bemerlt hierzu

Folgendes:

Der Bericht über den

entspricht im Allgemeinen dem, was jeder
Eingeweihte über denselben weiß. Die
Hauptschwierigkeit, die Sllaven zu befreien,
besteht darin, daß diese nicht befreit sein wollen,
da der Schwarze sich als Sllave bei seines

Gleichen immer noch zehnmal wohler fühlt,
denn als freier Arbeiter bei Weißen; dort

wird wenig Arbeit verlangt und wenig gestraft,
wenn auch dann vielleicht in barbarischer

Stlavenhandel

Weise: vom Enuropäer wird viel verlangt, und

das Getreibe, Geschimpfe und Gepusse nimmt
kein Ende.

Auch ich bin moralisch überzeugt, daß unter
den zur Küste kommenden Karawanen eine

große Anzah! Träger Sklaven sind: man

kann aber nicht mehr thun, als den.

selben erklären, daß sie frei seien, und unter

unserem Schutze stehend, nichts von ihrem
früheren Herrn zu fürchten, vielmehr das Recht
hätten, hinzugehen, wohin sie wollten — wenn sie

von diesem Rechte nun schlechterdings keinen

Gebrauch machen wollen, vielmehr ausdrücklich
darauf beharren, daß sie gar keine Sklaven

seien und leiner Befreiung bedürften, was ist

dagegen zu machen: ihre Befreiung würde für
sie den Ansang der Sklaverei bedeuten. Eine

Aenderung der in dem Berichte geschilderten
Zustände kann nicht im Handumdrehen durch
vereinzelte Gewaltmaßregeln und durch Ent-
sendung hierauf berechneter Erpeditionen, sondern
nur durch allmälige Verbreitung des Christen-

thums sowie europäischer Kuliur und Gesittung
im Laufe der Jahrzehnte herbeigeführt werden.

Dieser Bericht dürfte zu der Ueberzeugung
führen, daß eine Verstärlung unserer Position
im Tabora durch Erhöhung der dortigen
Besatung, sowic durch zeitweise Entsendung
einer gröseren Expeditions-Truppe gewiß
wünschenswerth erscheint, daß aber die Aus-

dehnung einer eigentlichen Deutschen Kolonial=
herrschaft bis nach jenen Gegenden zur Zeit,
wo wir eben erst an der Küste sesten Juß gefaßt,

ein abenteuerliches Beginnen wäre, wodurch
selbst das bisher Erreichte wieder in Frage
gestellt werden lönnte.

Sur Frage des Fllavenhandels in Togo.

Einen interessanten Beitrag zu den jüngst
im Reichstage stattgehabten Verhandlungen über
die Sllavenfrage im Togogebiet und die sich

hieran lnüpsenden Zeitungspolemiten liefert
ein uns soeben zugegangener Brief des Haupt

manns Kling, (I.d. Bismarckburg den 1. Oklober

1891, dem wir Folgendes entnehmen:

„Ich bin in der Zeit von Ansang Juli

bis Ende August die Westgrenze unseres Schut
gebietes bis Salaga entlang marschirt und
habe, obwohl ich mein Hauptangenmerk auf
die uns entgegenkommenden Karawanen richtete,

nur zweimal Menschen bemerlt, die ich ihrem
Aussehen und Betragen nach für Skllaven
hielt. Das ersie Mal war es bei Apasu, wo

ich auf eine ruhende, kleine, meist aus Weibern



bestehende Karawane stieß, unter denen ich zwei
etwas von den Anderen abgesondert sitzende,

fremdartig aussehende scheue Wesen bemerlte,
welche Sklavinnen waren: ein anderes Mal

sah ich in Aniokrn am Wolta eine Haussa-

Karawane eintresffen, welche 3 bis5kleine Kinder

mit sich führte, ebenfalls Sklaven. Sonst habe
ich weder auf dieser, noch auf meinen früheren
Reisen auf der Strecke Salaga —Lome Leute
gesehen, von denen man sagen konnte, daß sie
Sklaven wären.

Die großen Stlaventarawanen welche
während der Trockenzeit in Salaga eintreffen,
seuden wohl einen Theil ihrer Leute nach
dem Küstengebiet ab, aber, wer weiß, wohin

sie gebracht werden und wer unter den vielen

Trägern ein zum Verkauf bestimmter Sklaveo ist.

Es ist eine Entstellung der Wahrheit, wenn

der jetzt in Salaga Tauschgeschäfte treibende
G. A. Krause behauptet, daß die meisten Sklaven
nach Lome gehen und daß im deutschen Ge-
biete der Sklavenhandel offen erlaubt sei. Krause

ist ja gar nicht durch unser Gebiet gereist, und
man weiß meistens nicht, wohin die Kara-

wanen gehen. Wenn Sklaven zur Küste kommen,

werden jedenfalls mehr nach der englischen als
nach der deutschen Küste gebracht, da eben
dorthin die größeren Karawanen gehen. Was
unterwegs verkauft wird, darüber fehlt jede
Kontrole, und wird dies aus obigem Grunde

öfter im englischen wic im deutschen Gebiete
vorkommen.

Ich habe mich in meinen früheren Berichten
über den Sklavenhaudel gerade so geäusert,
und die Stellung des Sklaven, das Verhältniß

desselben zu seinem Herrn und der Familie ist

durch die Berichte der jeweiligen Kommissare
richtig geschildert worden.“

Hauptmann Kling bereist jene Gegenden,
welche er zuerst als Begleiter des leider zu

früh verstorbenen I)r. L. Wolf leunen lernte,
nun schon zum dritten Mal: als Leiter der
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Station Vismarckburg steht er in ständiger

Verbindung mit Salaga, Pembi, Fasugu und
den hauptsächlichsten in Betracht kommenden

Orten und hat sich durch seine eingehenden,
objektiven und sachgemäßen Berichte über die dor-

tigen Verhältnisse einen wohlbegründceten Rufer-
worben. Er hat erhaltenem Auftrag zufolge unter
Anderem die Beobachtung der auf die Sklaven-

frage bezüglichen Vorgänge zu seiner besonderen
Aufgabe gemacht, und sein Zeugniß, welches
die von den Kaiserlichen Kommissaren des

Schutzgebietes gemachten Mittheilungen in jeder
Hinsicht bestätigt, dürfte wohl unanfechtbar sein.

licher Urkunde an.

Expedition des Pauptmanns Rling.

Hauptmann Kling, welcher im Juli d. J.
von der Togoküste mit einer Expedition nach

dem Innern aufgebrochen ist, ist wohlbehalten
in Bismarckburg eingetroffen. Bis Kpandu
war er von dem Kaiserlichen Kommissar a. i.,

Grafen Pfeil, begleitet. Von dort aus mar-

schirte er über Akroso — an der Mündung

des N'sukoks in den Volta —nach Kete, der

grosien, hauptsächlich von Haussas bewohnten
Handelsstadt Kratschis. Sein Erscheinen ver-
hinderte hier ein allgemeines Blutbad zwischen
den Anhängern der beiden um die Herrschaft

streitenden Haussa-Häuptlinge Söfo und Abu-
Badu. Er versöhnte Beide in Gegenwart eines

muhammedanischen Priesters und bestätigte dann
den bereits früher von Kapitän Firminger

als ersten Häuptling eingesetzten Sôfo, während
Abu-Badu als zweiter eingesetzt wurde. Beide
erkannten dies unter eidlichem Gelöbnißaufden
Koran am 19. August feierlich und in schrift-

Ferner untersagte Haupt-
mann Kling die Erhebung von Durchgangs-

zöllen von den aus Salaga kommenden Kara-

wanen. Letzteres geschah auch in Bajamisso.
In Salaga, wohin Kling demnächst gelangte,
ist der alte König gestorben. Unter seinem

Bruder, welcher die Thronfolge angetreten hat,
haben sich die Verhältnisse verschlechtert und die
Sicherheit hat gelitten, da er von einer großen

Anzahl habgieriger schlechter Rathgeber umgeben
ist. Am 16. September langte Hauptmann
Kling in Bismarckburg an. Er beabsichtigte,

Anfang ÖOttober nach Tschautio aufzubrechen.
Seine eingehenden Routenaufnahmen werden
in den „Mittheilungen“ Verwerthung finden.

Finitreñ, den n###mn ####n Jacques

und des Lieutenants Stairs in Tabora.

Nach einem Bericht des Lieutenants Sigl
aus Tabora vom 12. September sind die Kara-

wanen der Katanga-Gesellschaft unter Lieutenant

Stairs bezw. der belgischen Antistlaverei-Ge-
sellschaft unter Hauptmann Jacques am?7. Sep-
tember in Tabora eingetroffen; es war dem

Stationsches möglich, dieselben in Araber-Temben
auf das Beste unterzubringen. Am selben Tage
trafen auch zahlreiche Araber= und Wangwaner=
Karawanen mit zusammen 2500 Trägern ein.
Beim Durchmarsch der Karawane des Haupt-

manns Jacques durch Ugogo hatten die Wagogo
eine derartig drohende Haltung angenommen,
daß der Führer gezwungen war, seine Karawane

durch Waffengewalt zu schützen. Der Grund
dieser Erregung der Wagogo lag darin, daß
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sich der einige Tage vorher durchmarschirten
Karawane des Lieutenants Stairs, sowie der-

jenigen des Hauptmanns Jacques lleinere
Araber-und Negerkarawanen angeschlossen hatten,
um unter dem Schutze der großen Expeditionen,

ohne Hongo (Tribut) zu zahlen, durch Ugogo
zu gelangen.

Ueber diesen entgangenen Gewim waren

die Wagogo aufgebracht. Die Herren Stairs
und Jacques haben dem Kaiserl. Gouverneur
brieflich ihren Dank für die ihnen gewährte
Unterstüßtzung ausgesprochen, wobei Hauptmann
Jacques hervorhebt, daß der Vorfall mit den
Wagogo durch die Fama, wie gewöhnlich, in
der übertriebensten Weise aufgebauscht worden
sei. In Tabora war, wie Lieutenant Sigl
meldet, trotz des regen Lebens und Verkehrs,
den die Ankunft so vieler Karawanen hervor-

gerufen, bis zum Abgang des Berichtes nicht
die geringste Unordnung und Ausschreitung vor-

gefallen. Die Katanga-Expedition sollte am

13. September, Hauptmann Jacques einige
Tage später nach Karema aufbrechen.

Die Expedition des Pauptmanns Freiberrn

v. Gravenreutbh.

Hauptmann Freiherr v. Gravenreuth,
welcher den Auftrag erhalten hatte, eine
Forschungs-Expedition in das Hinterland von

Kamerun zu führen, hatte am 5. Juli d. J.

gleichzceitig mit dem stellvertretenden Gouverneur

für Kamerun, Legationsrath v. Schuckmann,
die Ausreise von Hamburg nach Kamerun an-

getreten. Die Vorbereitungen für die Expedition
waren in umfassendster Weise zunächst von dem

Premierlieutenant Morgen getroffen worden,
welcher auf seinem bekannten Zuge von der süd-

lichen Kamerunküste bis nach Adamana reiche
Erfahrungen gesammelt hatte, die Verhältnisse
genau kannte und ursprünglich die Leitung der

Expedition selbst übernehmen sollte. Familien=
verhältnisse nöthigten ihn zum Nücktritt. Auf
sreiwillige und wiederholte Meldung wurde
die Führung der Expedition dem Freiherrn
v. Gravenreuth übertragen, welcher das Per-
sonal und die Ausrüstungs-Gegenstände noch
über das Maß des von dem Premierlientenant

Morgen für ausreichend Erachteten ergänzte.
Der Expedition waren an Offizieren beigegeben:

Premierlientenant a. D. Schäffler und Sekond-

lieutenant Steinhäuser, à la Suite des

Insanterie-Regiments Herzog Friedrich Wilhelm
von Braumschweig (Ostfriesisches) Nr. 78,

welche mit Gravenreuth von Hamburg ab-

reisten, serner Premierlieutenant Volckamer
v. Kirchensittenbach, à la suite des

Königlich Bayerischen Infanterie-Leib-Regiments,
Assistenzarzt Dr. Richter, Zahlmeister Scadock,
Unterofsizier Gansow und Gefreiter Held.
Premierlieutenant v. Stetten hatte sich der

Expedition als Freiwilliger angeschlossen.
Von den Offizieren der Expedition wurde

Lieutenant Steinhäuser, trotzdem er bereits

durch längeren Aufenthalt in Neu-Guinca an
das Tropenklima gewöhnt war, bald nach
seiner Ankunft in Kamerun so slark von

Fieberanfällen heimgesucht, daß seine Rücksendung
erfolgen mußte. Er erlag dem Fieber auf der
Nhede von Lagos. Lieutenant Schäfflers)
siel in Kamerun einem Gehirnleiden zum

Opfer, dessen Symptome sich schon auf der
Ausreise bemerkbar gemacht hatten.

Trotz diefer Unglücksfälle war es dem
Hauptmann v. Gravenreuth gelungen, die

Vorbereitungen zur Expedition in kürzester Zeit
zu vollenden. Schwierig war namentlich die

Anwerbung der Leute. Ein Theil derselben
wurde in Accra an Bord der „Ella Woer-

mann= genommen, ein anderer Theil in

Monrovia, ein Theil — etwa 100 —in Togo,

der größte Theil — etwa 300 Mann nebst

100 Weibern — in Weidah angeworben.

Die Stärke der Expedition stellte sich
nach vollendeter Anwerbung auf 3 Offiiere

(v. Gravenreuth,v.Volckamer,v.Stetten),
1 Arzt, 3 Unteroffiziere, 1 schwarzen Expe-
ditionsmeister, 385 Schwarze und 158 Weiber.

Ein Theil der Accra-Leute, welchesich als
Soldaten nicht geeignet zeigten, wurde Ansang
Oktober unter dem Unteroffizier Gansow

nach dem an den Fällen des Sannaga (süd-

liches Kamerungebiet) gelegenen Orte Idea
entsandt, um dort mit dem Bau einer Station

zu beginnen.“) Ferner wurde eine lleine Polizei-
truppe gebildet und einem Unterossizier unter-

stellt, welcher gleichzeitig für die Herstellung
von Baracken Sorge irug, bei deren Bau die

Weiber mithalfen.
Die übrigen Leute wurden in drei Kom-

pagnien eingetheilt, welche für die Expedition
nach dem Innern bestimmt wurden.

Die 1. Kompagnie, bestehend aus 100 Togo-

Leuten, wurde dem Lientenant v. Stetten

(Unteroffizier Scadock), die 2. Kompagnic,
Wei= und Accra-Leute sowie einige Dahomey-=

Leute, im Ganzen ebenfalls 100 Mann slark,

dem Assistenzarzt l'r. Nichter unterstellt.

*) Derselbe halte sich auf der Seewarte in
Hamburg schon seit längerer Zeit für Rontenauf:
nahmen und Ortsbestimmungen mit Erfolg vor-
bereitet.

*)Seit dem 15. Oltober haben diese Leute
mit dem Stationobau begonnen.



Die 8. Kompagie, aus 150 Dahomiey—-
Leuten bestehend, unterstand dem Premier-=

lieutenant v. Volckamer (Unteroffizier Held).
Jede Kompagnie erhielt ein Maxim-Geschütz.

Die Ausbildung der Kompagnien begann
sosort, wobei in erster Linie auf die Aus-

bildung im Schießen mit dem Mansergewehr
Modell 71, sowie auf die Ausbildung im

Wachdienst im Busch und im Lager Gewicht
helegtl wurde. Nach einigen Tagen bereits sand
die Eintleidung statt. Die Uniform besteht in
gelber Drellblonse, blauen Halbhosen
Matrosenmützec.

Da die am Aboflusse, einem Nebenfluß des

einige Stunden südlich vom Gouvernement

mündenden Wuriflusses,

und
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ansässigen Abostämmes)
sich schon seit längerer Zeit widersetzlich gegen
die Regierung gezeigt hatten, so war in Aus-

sicht genommen, die neue Truppe sobald wie

möglich bei einem Zuge gegen diese Eingeborenen
zu verwenden.

Nachdem Freiherr v. Gravenreuth erkllärt

hatte, seine Mannschaften hinreichend ausge
bildet zu haben, erhielt er unter dem 16. Ol-

tober seitens des slellvertretenden Gonverneurs,

Legationsraths v. Schuckmann, die Requi-
sition, die Expedition zur Bestrasung der auf-
rührerischen Abos, insbesondere der Miang-
und Bonakwase-Leute, zunnternehmen. Landungs-
Detachements der bei Kamernn stationirten

Kaiserlichen Kriegsschisse „Gabicht“ und „Hyäne“,
unter dem Befehl des Kapitänlientenants

Krausec, wurden ihm zur Verfügung gestellt.
Die Vertretung des Gouverneurs in politischer

Hinsicht wurde dem Kanzler Leist übertragen.
Am 18. d. M. früh 5 Uhr brachen

die Expedition v. Gravenreuth, 3 Kom-

pagnien zu je 100 Mann, sowie die Landungs-
torps S. M. Kreuzers „Habicht“ und S. M.

Kanonenboots „Hyäne“ mit den Dampfern

„Nachtigal“ und „Soden“, den Pinassen und

der erforderlichen Anzahl von Booten auf.

Das Gouvernement hatte durch Eingeborene
ersahren, daß die Aboleute beabsichtigten, in
großer Zahl oberhalb Koti von den dicht be-
waldeten Usern des 50 bis 60 Schritt breiten

Aboflusses die Fahrzeuge zu beschießen und
dann die Landung bei Miang zu verhindern.

Auf Grund dieser am leöten Tage hierher

gelangten Nachricht beschloß Greiherr v. Graven
reuth, schon in Koli,
mit dem Landungslorps der „Hyänc“ und

2 Kompagnien nebst einem Maxim Geschütz zu
landen und von dort auf Miang losöängehen,

) Die im zweilen Heit deo laufenden Jahr-

ganges unserer wisengannd Beihefte enthalteneKarte de? Wuri und Abo giebt eine genaue Dar-
siellung des in Betrachtbonsnenden Gebieteo.

während das Landungskorps des „Habicht“
mit einer Kompagnie der Expedition und einem

Maxim-Geschütz bei der Bucht von Miang
landen, den Ort erobern und zur Abtheilung

Gravenreuth stoßen sollte. Nachdem die
Landung bei Koki etwa um 4 Uhr erfolgt

war, stürmte die letztere Abtheilung noch an

demselben Tage nach hartem Kampf das eigent-
liche Miang, die mit Graben und starken

Pallisaden geschübte Stadt des rebellischen
Häuptlings Peen. In Folge des Seitenmarsches

von Koti hatten sich die Rebellen vom Fluß
landeinwärts zurückgezogen. Das Landungs-
lorps des „Habicht“ kam ohneFeuer bis zur

Bucht von Miang, landete dort unter schwachem

Feuer, erstürmie die asten Pallisaden im
Muelle-Dors,') und ging dann vor Einbruch

der Dunlelheit auf den „Soden“ zurück. Die

demselben beigegebene Kompagnie Schwarzer
unter Premierlieutenant v. Volckamer ver-

einigte sich mit v. Gravenreuth, welcher

inzwischen mit dem Landungskorps der „Hyäne“
und seinen beiden Kompagnien Miang, von

Süden kommend, erstürmt hatte und nunmehr

Biwal bezog.
Da die Landungskorps bis auf 4 Mann

für die Maxim-Geschütze und 1 Oifizier nebst
8 Mann für den „Soden“ am zweiten Tage

nach Kamerun zurückkehren sollten und alsbald

"1 km unterhalb Miang,

abfahren wollten, rieth am folgenden Tage
Frciherr v. Gravenreuth von einem weiteren

Vordringen landeinwärts, wie ursprünglich
beabsichtigt war, ab, weil er nun eine KKompagnie

zum Schut des „Soden“ zurücklassen müsse,
für eine energische Verfolgung in dem iber-
aus schwierigen Terrain aber 2 Kompagnien
mit einer geringen Anzahl von Europäern
laum start genug seien und leicht Verluste an

Weißen eintreten könnten. Unter diesen Um-

ständen wurde die Aufgabe auf die Zerstörung

der zerstrent liegenden Srtschaften Miang be-
schränllt. Am dritten Tage wurde Bonakwase,

die Stadt des robellischen Häuptlings Priso,
ohne Kampf genommen und ebenfalls vermichtet.

Kanzler Leist erllärte die ganze Aktion als-

daun für beendet.

Die Gefechtsberichte des Freiherrn v.

Gravenreuth und des Premierlteutenomte
v. Volckamer, aus welchen sichdas Nähere
ergiebt, lauten wic folgt:

Bericht des Freiherrn v. Gravenrecuth.

Kamernn, den 21. Oktober 1891.

Durch Vermittelung des Kaiserlichen Gon-
vernements war ich mit glaubwürdigen und

*) Miang besieht auus mehreren Rompleren.

Vergl. weiter unten.



zuverlässigen Nachrichtenso weit versehen worden,
daß es mir leicht wurde, von Anfang an be-

stimmte Dispositionen zu treffen und dieselben
auch durchzuführen. Es wurde mir mitgetheilt,
daß wir bis Koki unbelästigt kommen würden,

daß dieser Ort unbetheiligt bliebe, daß wir
von da ab flußaufwärts Feuer zu erwarten

hätten, daß Miang stark befestigt sei und daß
schließlich sämmtliche Wege durch Wolfsgruben
abgeschnitten, in denen bereits drei der Abo Leute

selbst den Tod gefunden hätten.

Ich brach am l8. d. M. Vormittags

5 Uhr mit den Landungskorps S. M. Schisse

„Habicht" und .Hyäne“, den Fahrzeugen
„Soden“ und „Nachtigal“, meinen drei Kom

pagnien und den hiesigen Gesangenen als
Führern nach dem Abo auf. Die „Nachtigal“
ging an der Abo-Mündung vor Anler, und

rückte ich von hier ab in gefechtsmäßiger For-
mation vor

Die erste Abtheilung, unter Kapilän=

licutenant Krause, bestand aus dem Landungs-

lorps des „Habicht“, der Kompagnie
Volckamer und einem Maxiim--Geschütz. Diese, Ab-

theilung hatte die Weisung, in Koli 30 Mi-
nuten bis nach meinem Abmarsch zu warten,

dann mit dem „Soden“, auf dem ich das

dritte Maxim-Geschütz poslirt hatte, selbständig
vorzugehen bis an den Landungsplatz von

Miang und von hier aus den Augriff auf

Miang zu unternehmen, woselbst die beiden
Abtheilungen sich treffen und biwaliren sollten.
Ich selbst übernahm die Führung der zweiten
Abtheilung, bestehend aus dem Landungslorps
der „Hyäne“, den Kompagnien von Sietten

und Richter und einem Maxim-Geschütz.

Ich wußte, daß der Weg von Koli aus

nicht verbarrikadirt war, und hoffte, von der

ersten Abtheilung die Aufmerksamkeit abzulenlen
und es ihr zu ermöglichen, ohne wesentliches
Feuer den Fluß hinaufzulommen, da ich die
Unannehmlichkeit eines solchen bei gedrängt
vollen Booten aus Erfahrung kenne. Und in

der That erreichte ich auch meinen Zweck zum
größten Theil. Bei meiner Landung sand ich
Koki völlig verlassen und erhielt nur Feuer

von einzelnen Miang-Kundschaftern,welchesden
einzigen Schaden verursachte, daß die Landung
ekwas sehr rasch von Statten ging und wir in

Folge dessen den Proviant vergaßen. Ich ließ den
Ort auch volllommen unbelästigt. In einem

einstündigen Marsche durch dichtbewaldetes,
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z. S. Krüger mit dem Maxim-Geschütz, einem

und zwar in zwei Abtheilungen.
anzurennen,

von

Theil seiner Leute, daun die Kompagnie von

Stetten, im Anschluß die Kompagnie Nichter,
endlich der Rest der Marine — Alles im

Gänsemarsch. Noch ehe ich das Maxim-Ge-
schütz, bedient von Lieutenant Krüger selbst,
in Thätigkeit bringen konnte, erhielt ich eine
volle Salve, welche aber nur einen Schwarzen

niederstreckte, im Uebrigen zu hoch ging. Gleich-
zeitig erhielten wir von allen Seiten aus dem

Busche hestiges Feuer, welches jedoch sehr
rasch zum Schweigen gebracht wurde. Schlimmer
stand es an der Tete. Zu meinem größten

Erstaunen blieb das Feuer des Maxim-Ge-

schüszes ohne wesentliche Wirlung, was mich
sosort vom Vorhandensein eines tiesen Grabens

überzeugte. Die erste Wolssgrube hatte ich
schon persönlich ohne Schaden ausgemessen,
und so blieb mir nichts übrig, als zu ver-

suchen, wic dic sieben Schwaben am Spieße
natürlich unter dem sortgesetzten

Feuer des Maxim-Geschütes. Der erste Ver-
such mißlang, indem ein Obermatrose schwer ver-
wundet,einzweiter leicht verwundet wurde sowie
zwei meiner Schwarzen zusammenbrachen. Ich
selbst wurde durch zwei Prellschüsse an den Kopf

und Unterleib umgeworfen und war momentan
beläubt.

slarl coupirtes Terrain gelangten wir unter

leichtem Geplänkel auf die Höhe, wo wir
plötlich auf 50 m etwa auf den ersten Ver-

hau stießen. Ich hatte eine starte Spitze der
Kompagnic von Stellen vorgenommen; hinter

dieser solgte direlt ich selbst, sowie Lieutenant,

Ein zweiter Versuch, bei welchem
wir noch mehrfach in die Wolfsgruben stürzten,
gelang. Mit zwei Matrosen, denen ein dritter
und der Materialienverwalter Spaecte folgten,

zertrümmerte ich die Thür und drang in den

Verhau ein. Auf dem Fuße folgten uns
Lieutenant z. S. Krüger mit dem Maxim-=

Geschütz, ebenfalls von drei Schüssen leicht
getrossen, und Premierlientenant v. Stetten

mit ihren Abtheilungen. Ich ließ im Graben
ausdehnen, kurzes Feuer geben, und wir drangen
dann allseitig so lange vor, bis die Dunlelheit

eintrat, wobei noch eine zweite leichtere Ver-
schanzung genommen wurde. Hierauf ließ ich
sammeln und bezog unter Ausstellung von

Posten ein Biwak.

Die Kompagnie von Volckamer traf ge-

schlossen ein und berichtete mir, daß die erste
Abtheilung in ganz ähnlicher Weise beim Vor-
dringen Feuer und Verwundete erhalten habe.
Ueber den weiteren Verbleib des Landungs-

korps konnte mir Premierlientenant v. Volckamer

keine Auskunft geben, da er, dem Signal

„Sammeln“ solgend, auf mich zu marschirt
war.

In der Nacht wurden wir noch verschiedene
Male beschossen, wodurch noch zwei Leute ver
wundet wurden. Ich bemerte hier, daß ich
die große Anzahl von Leichtverwundeten dem

Umstande zuschreibe, daß den Leuten das

Pulver feucht geworden, und daß sie auf ver-
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hältnißmäßig große Entfernungen mit gehacktem I Aufstiegs war lebhaftes Feuer hörbar, welches
lei und Schrot feuerten.

Am nächsten Morgen übernahmen die drei
Kompagnien die völlige zerstörung von Miang,
welches aus etwa zehn gedrängten Komplexen
bestand. Ich selbst ging mit den Hyäne
Mannschaften und den Verwundeten nach dem

„Soden“ zurück, woselbst ich das Landungs-
korps S. M. Schisfs „Habicht"“
noch am vorhergehenden Abend nach Einnahme
des Muelle-Dorfes nach dort zurückgekehrt war.

Ebenso sand ich Herrn v. Schuckmann,
welcher den Kampfplatz selbst besichtigte.

Am nächsten Tage konnte ich, ohne einen
Schuß zu thun oder zu erhalten, die Zer-
störung von Bonakwase vollziehen,
von den Umwohnern.

Die Anzahl der Gegner und deren Ver-

luste vermag ich auch nicht annähernd zu
schätzen: doch konnten wir die letzteren als

sehr stark konstatiren.
Den Leuten weiter in den Busch, nach dem

Mungo hin, zu folgen, verbot mir leider der

Zeitmangel in Folge Ablösung der Marinc.

Besonderer Erwähnung möchte ich noch des

1

i

traf, welches

begleitet

Lieutenantsz.S.Hopman thun, dessen Nuhe
und Umsicht die glatte Fahrt auf dem Abo

zu verdanten ist.

(gez.) v. Gravenrenth.

des Premierlientenants
v. Volckamer.

Oltober 1891.

Gefechtsrelation.

Bericht

Kamernn, 21.

Die 3. Kompagnie, zu dem unter Besehl

des Kapitänlicutenaunts Krause gesiellten
Landungslorps bei Miang gehörig, war für
die Fahrt auf dem Abo in 1 Boote vertheilt.

20 Meter vor der Landungsstelle erhielten die

schwaches Feuer von beiden Userstellen, welches
von der Besatzung der vorderen Boote er-

widert wurde.

Kurz darauf erfjolgte Landung. Sobald
die im ersten Boote befindliche Matrosenab-=

theilung rangirt war, erhielt ich von Kapitän

lieutenant Krause Befehl, 20 schwarze Mann-
schaften abzustellen, welche als Avantgarde vor.

ausugehen hatten, um die Fallgruben aufzu
suchen. Mit diesen 20 Mann der Kompagnie

rückte die Matrosenabtheilung unter Führung
des Kapitänlieutenants Krause ab, bevor die

Landung der übrigen Besatzung der Boote
erfolgt war.

Ich solgte, sobald meine Kompagnie ge
andet und gesammelt war. Während des

sich rasch in nördlicher Richtung fortzog; den
Marsch beschleunigend, stürzte ich, auf der Höhe
angelangt, in die erste Fallgrube am Wege.

Alsbald in die Höhe gezogen, ließ ich die
Mannschaft des 1. Zuges aus der Reihen=

kolonne in 1 Glied aufmarschiren. 20 Schritt

weiter fortschreitend, stürzte ich wiederum in
eine Grube; der zur Hülfe herbeigeeilte Mann
Nr. 240 brach hierbei selbst ein und erlitt

mehrere Verletzungen, welche ihn gefechtsun-
fähig machten; ich selbst wurde durch einen
svitzen Pfahl am Schienbein und linken Ober-

schenkel verletzt.
Nachdem ich während des Vorgehens zum

dritten Male in eine Fallgrube gerathen war,

siellte sich der Headman Mamo freiwillig an
die Spitze. Bald darauf stand ich mit meiner
Abtheilung vor der Boma; wenig Schritte vor
derselben standen und lagen vier verwundete

Matrosen. Durch die Boma dringend, traf ich
Kapitänlieutenant Krause mit der Matrosen-
abtheilung und meinen 20 Leuten. Hier

sammelte ich gleichfalls meine Kompagnie mit
Front gegen Norden und ließ auf die Meldung

einiger Matrosen hin, daß der Feind vor
Kurzem in nördlicher Richtung gegen den vor-

liegenden Grund abgczogen sei, dorthin eine
Salve von der ganzen Kompagnie abgeben;

dieselbe sollte gleichzeitig als Signal für das
Landungskorps von Koki dienen.

Auf Anregungdes Kap ita ts Krause
brachte ich an dieserStelle mit der gesammten
Mannschaft Sr. Majestät dem Deutschen Kaiser

Wilhelm II. ein dreifaches „Hurrah!" Dann
rückte Herr Kapitänlieutenant auf den linken
Flügel, während ich die innere Seite der Pfahl-
besesligung entlang nach dem Grunde marschirte.

Beim Ertlimmen der jeuseitigen Höhe er-

tönte das Signal „Sammeln“. 10 Minnten
........ . später — gegen 6 Uhr —befand ich mich

Dampjpinasse sowie die beiden vordersten Boote d den Lemlabe — Miang. i Auster dem

219 wurde durch 4 Schüsse
verwundet der schwarge Soldat 248 und in

der Nacht vom 19. auf 20. Oktober der

schwarze Soldat 260 durch einen Schuß in
den linken Lungenflügel, während er auf

Posten stand.

(gez.) Volckamer,

Premierlieutenant und Kompagnieführer.

Schwarzen Nr.

Die Bestrafung wurde auf diejenigen Dörfer

beschränkt, welche sich seindlich gezeigt hatten.
Die übrigen, insbesondere Fiko und die hinter
Bonalwase gelegenen Ortschaften Kotto und

Mangamba, welche stets regierungsfreundlich
gewesen waren, wurden geschont. Die Man-

gambaleute, in deren Gebicte die Baseler



Mission eine mit zwei Weißen besetzte Nieder-
lassung hat, wurden vom Kanzler Leist zu

einem Palaver vorgeladen, in welchem Grund
1

und Zweck der Bestrafung von Miang und

Bonakwase nochmals klar gelegt wurden. Ihr
Häuptling Koto bekundcte seine große Freude
über die Bestrafung der Rebellen und seine

Ergebenheit gegen das Gonvernement. Ihm
sowie zwei schwarzen Missionaren in Miang
beziehungsweise Fiko wurden bei ihrer nächsten
Anmwesenheit in Kamerun größere Geschente in
Aussicht gestellt.

Die Expedition gegen die Abos war, auch

nach Auffassung der Mission, dringend noth-
wendig; wie die Missionare mittheilten, hatten
selbst verschicdene am unteren Abo ansässige,

am Kampfe nicht betheiligte Häuptlinge erklärt,
der Regierung nur noch gehorchen zu wollen,
wenn dieselbe sich mächtiger als die Nebellen
zeige und diese strasen könne. Dies ist nun-

mehr nachdrücklich geschehen. Die Rebellen
haben bedeutende Verluste gehabt und mehrere
ihrer Häuptlinge sind getödtet worden, während
auf Seiten der Expedition kein Weißer ge-

fallen ist. Im Uebrigen hatte die Expedition
von Gravenreuth 2 Todte, 8 Vermißte,

2 Schwer= und 13 Leichtverwundete.

Der stellvertretende Gouverneur, welcher
sich am 19. Oktober in Folge des falschen

Gerüchts von einer Strandung des „Soden“

selbst nach Miang begeben hatte, hebt in soinem
Bericht vom 24. Oktober hervor, daß Freiherr
v. Gravenreuth durch seinen persönlichen
Muth allgemeine Bewunderung erregt habe
und auch der Erste an den Pallisaden ge-

wesen sei.
Was die weitere Thätigleit der Er-

pedition betrifft, so liegt bisher nur die tele-

graphische Meldung vor, daß Frhr. v. Gra

venrenth auf friedlichem Vormarsch vor
Buea angegriffen und bei Emnahme der Stadt

gefallen ist. Ein Zusatz in dem Telegramme,
wonach die Expedition sich auf dem Weiter-
marsch von Idea nach Balinga am Sannaga-

fluß befinde, sowie die Verstümmelung des
Wortes Buea in Buca hatten zu der An-

nahme führen müssen, daß Gravenreuth am
Sannagafluß im südlichen Theil des Kamerun-
gebietes gefallen sei. Es ist jedoch demnächst
durch ein anderweit eingegangenes Telegramm
jestgestellt worden, daß es sich um das Bakwiri-

(Batwili) Dorf Buea (Bwea) an der Ostseite des

Kamerungebirges handelt. Dasselbe liegt etwa
950 mhoch und erstreckt sich etwa A#km im Bogen
von WSW nach NO am Nande einer ziemlich

steil ansteigenden Bergkette entlang. Buca
enthält etwa 1500 Einwohner, darunter
600 waffenfähige Männer, von denen 400 mit
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Gewehren versehen sind. Es befinden sich da-
selbst Baulichkeiten der Baseler Mission, welche
dort eine Station einzurichten beabsichtigt. Seit
längerer Zeit ist in Buca der VBotaniker Dr.

Preuß stationirt, welcher mehrfach (vergl. die
letzten Heste der Mittheilungen) über jenes
Gebict berichtet hat. Er bezeichnet die Buca-
Leute als ein ranhes, selbstbewußtes und un-

abhängiges Volk, von der Kultur sehr wenig
berührt. „Sie beschäftigen sich mit Vorliebe
mit der Jagd und mit Palavern und führen ge-

legentlich Krieg mit ihren Nachbarn. Dem
Weißen gegenüber sind sie dreist und unver

schämt im Vertrauen auf ihre Ueberzahl und
bereiten ihm fortwährend Aerger, jedoch haben
sie ihn ganz gern in ihrem Dorie oder, besser
gesagt, seinen Labalk und sein Zeug. Seine
Macht haben sie eben noch nic lennen gelernt."

Trotz ihrer maßlosen Habger und Neigung
zum Stehlen war esDr.Preuß bisher ge-
lungen, sich mit ihnen rn gut zu stellen. ——

Was die Weiterführung der Expedition

betrifft, so wird die Leilung derselben dem bis-

herigen Kompagnieführer in der Kaiserlichen

Schutztruppe für Deutsch-Ost-Afrika, Nochus
Schmidt, übertragen werden. Sekondlieutenant
v. Brauchitsch, à la Snile des Grenadier-

Regiments Graf Kleist von Nollendorf (1. West-
preußisches Nr. 6) sowie der Büchsenmacher
Nilius sind bereits vor dem Tode Graven-

reuths am 5. v. Mts. zum Ersatz für die

Expedition nach Kamerun abgegangen.

von der Expedilion des Dr. öintgraff.

Von Dr. Zintgraff ist unter dem 10. Sep-

tember aus Baliburg ein Bericht eingegangen,

wonach die Verhältnisse daselbst zufrieden-
stellende sind. Drei befreundete Stämme, die

Basrens, Bamundas und Bametas, haben
reiche Gastgeschente gesandt, und die umliegen-
den Stämme haben sich bisher ruhig ver
halten. Mit Garöga, dem Häuptling der
Balis, hal Dr. Zintgraff unter dem 26. August

einen Vertrag abgeschlossen, dessen wesentliche
Bestimmungen folgende sind: Um den Stamm
der Balis zu jener Machtl und jenem Ansehen zu

bringen, wodurch dieselben zur Führerschaft
über die Stämme im nördlichen Kamerun

gebiete befähigt werden, schließen oben ge-
nannte Personen, und zwar Garêga als

selbstständiger Häuptling für sich und
sein Volk, D#. Zuntgraff als Beauftragter
der dentschen Regierung, vorbehaltlich der
Genehmigung letzterer, nachstehenden Vertrag ab.

J.

Dem Dr. Zintgraff wird von Garga

die Ausübung aller Gewalt über die Bali-



lünder übertragen, soweit Garöga selbst zur

Zeit über eine solche verfügt, namentlich das
Recht über Leib und Leben der Balis, sowie

die ausschließliche Entscheidung über Krieg und
Frieden.

II.

Garkga verpflichtet sich demgemäß, den
Anordnungen des Dr. Zintgraff, welche
derselbe im Interesse der Balis zu treffen für

ut befindet, unbedingt Folge zu leisten sowie
denselben Geltung zu verschaffen, auch die von
I)r. Zintgraff verhängten Strafen entweder

selbst zur Ausführung zu bringen, oder deren

anderweitige Vollstreckung rückhaltlos anzuer-
lennen, sowie endlich gelegentlich der von Dr.

Zinkgraff für nothwendig erachteten Kriege
seine Mannschaften unentgeltlich zur unum-

schränkten Verfügung des Dr. Zintgraff be-
reit zu halten, im Uebrigen aber sich selbst aus
eigenem Antriebe und ohne Zustimmung des

Dr. Zintgraff nicht in kriegerische Unter-

nehmungen einzulassen.

III.

Dagegen wird dem Häuptling Garsga die

Begründung, Anerkennung und der Schutz seiner
Stellung als oberster Häuptling über die um-

wohnenden Slämme des nördlichen Kamerun=

Hinterlandes zugesichert.

IV.

Von den angrenzenden Stämmen wird
eine regelmäßige Abgabe, von den binnen-

ländischen, durch das Baligebiet ziehenden
Handelstarawanen ein bestimmter Wegezoll
erhoben, welche Einkünfte zwischen Dr. Zint-
graff und Garêöga zur Bestreitung der Ver-
waltungsunkosten von Nord-Kamerun getheilt
werden und zwar so, daß der Antheil des

I)r. Zintgraff als für direkte Verwaltungs.

unkosten, wie namentlich, für Wege und Brücken-
bau—- Ergänzung von Wassen und Munition,
Lebenszunterhalt der Stationen u. s. w. in

Verwendung kommt, während der Antheil
Garsgas als eine demselben von Reichswegen

ausgesetzte Belohnung für treues Festhalten
an den geschlossenen Verträgen anzusehen ist.

V.

Die Festsetzung der Höhe dieser Abgaben,
die Anlage der Zollstationen, die Anstellung
der Jollausseher und damit zusammenhängende

Anordnungen unterliegen in Gemäßheit von I.
dem Gutbefinden des Dr. Zintgraff

schließlich.
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Tod des Baninspektors Dochstetter und die
Erpedition nach dem Liktoriaq-Lee.

Die „Uterewe-Vorexpedition über welche
wir auf S. 391 des laufenden Jahrgangs

berichtet haben und deren Hauptaufgabe die
Feststellung der Tiefenverhältnisse des Viktoria=

Sees war, hat durch den nach telegraphischer
Meldung plötzlich an Sonnenstich erfolgten
Tod des Banuinspektors Hochstetter ihren
Führer verloren. Der Abmarsch der Expedition

wird durch dieses schmerzliche Ereigniß nicht
verzögert. Voraussichtlich wird die Expedition,
welche zunächst bis Tabora unter Leitung des
Barons v. Fischer gestellt wird, mit derjenigen

des Herru Oskar Borchert vereinigt werden.
Herr Borchert beabsichtigt von Brindisi aus am

11.5. M. nachOstafrikaabzureisen, nachdem Herr
Tocppen, sein kaufmännischer Begleiter, bereits
früher, um die nöthigen Vorbereitungen (Träger-
anwerbung u. s. w.) zu treffen, abgegangen ist.

An der Expedition nehmen Theil Sekond-
lieutenan: Graf Schweinitz, à la suite

des 1. Hannoverschen Feld-Art.-Regts. Nr. 10,
SelkondlieutenantLutterroth à la Suite des

Nheinischen Ulanen-Regts. Nr. 7 und die Unter
offiziere Mundt, Sörensen, Nehlsen,

Scharfenberg und B chmel5pfennigtlectztere
sind Schiffshandwerker und haben bei der Marine
gedient. Die Expedition wird aus 80 Somali-

Soldaten und 100 Trägern bestehen. Die

Bewassnung besteht aus Repetir-Mauser-
büchsen und eima 50 Lancaster-Schrotgewehren

Kal. 16, welche, mit Posten geladen, zur Ver-
theidigung bei einem etwaigen Angriff im Busch
dienen sollen. Ein 3.7 cm Schnellfeuergeschüßz

ist der Expedition beigegeben. Die sorgfältige
wissenschaftliche Ausrüstung ist mit Unter-
stützung der Seewarte erfolgt. Der Haupt
zweck der Expedition ist die Anlage einer
Bootswerft am Viktoria-See; die Festlegung,

Planirung und Verbesserung eines passenden
Weges und die Anlegung von Proviantstationen,
um das Hinaufschaffen des Dampfers, zu

welchen ca. 2000 Träger erforderlich sind, zu

ermöglichen. Gegenwärtig führt die Expedition
nur ein großes zerlegbares Segelboot mit

sich. Nach Einrichtung der Werft beabsichtigt
Herr Borchert, zur Küste zurückzumarschiren,
um den Dampfer heraufzuholen, auf dessen

Transport 120 Tage gerechnet werden.

Wangoni-Gesandtschaft in Tabora.

Versuche mit der Ausbildung einbeimischer Re-

kruten für die ostafrikanische Schutztruppe.

» Nach einer Mittheilung des Lieutenants

Sigl aus Tabora sandte der Wangoni-Sultan
Pangalala eine Gesandtschaft von über



150 Köpfen, um seine unbedingte Unterwerfung
anzuzeigen und Frieden zu erbitten. Dieselbe
überbrachte einen Brief der algerischen Missio-
nare aus Uschirombo, in welchem dem Panga-

lala und seinen Leuten das beste Zeugniß für
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goologischer Gegenstände von Dr. Preuß in
"1 &amp;

deren Verhalten seit dem Kriege ausgestell. Kamerun bei der zoologischen Sammlung. das

wurde. Pangalaloa schickte gleichzeitig 26 junge
Krieger, um diese als Soldaten einzustellen.
Sie kamen im vollen Kriegsschmuck und über-

gaben ihre Waffen nebst Kopfschmuck zum
Zeichen der Unterwerfung. Dies geschah vor

einer großen Menschenmenge und machte einen,
gewaltigen Eindruck auf die Bevölkerung. Die
Wangoni-Rekruten zeigten sich bei der Aus

bildung sehr anstellig.

Ersatz für die ostafrikanische Schutztruppe.

Mit dem am 21. d. M. Neapel ver-

gehülfe nach Ostafrika abreisen, um in die

Schuttruppe ausgenommen zu werden.

Aus Südwestafrika.

Nach einem im „Reichsanzeiger“ abgedruckten
ausführlichen Bericht hat Hendril Witboi am

angekommen.

Eingang von wislenschaftlichen Lendungen aus
den Deutschen Schutzgedieten.“)

Am 6. d. M. ist wiederum eine Sendung

Museums für Naturkunde eingegangen. Die
Sendung enthielt 1191 Stück Schmetterlingc
Käfer und andere Insekten sowie 350 Stück
trockene Land und Süßwasser- Conchylien-

Die sämmtlichen Thiere sind fast ausnahms=
los sehr gut konservirt und in Folge sorg-

fältiger Verpackung in bestem Zustandee hier
Es befindet sich eine Anzahl

nener Arten darunter, und eine Menge Arten
sind durch so viele Exemplare vertreten, daß
an die Museen der anderen Bundesstaaten Dou-

bletten derselben vertheilt werden können.

Auch Hauptmann v. Frangois hat vor
einiger Zeit eine interessante Sammlung von

.. % e Bekleidungs und Haushaltungsgegenständen der

lassenden Dampfer der Ostafrila-Linie werden 1

2 Lieutenants, 1 Unteroffiziere und 1 Lazareth

15. September mit 300 Reitern und 300 Mann
zu Fus einen abermaligen, diesmal unglücklichen
Einfall in das Damaraland unternommen.

Nachdem er Otjihavera und Okahandja ange-

grissen und mehrere Viehheerden erbeutet hatte,
wurde er von den Hereros zum Nückzuge

genöthigt. Das geraubte Vieh wurde

Hereros sowie Tabak, welcher von den Berg-
Damaras in -Okombahe gepflanzt wird, an das

Museum für Völkerkunde eingesandt. Ferner
schickte der genannte Forscher einc sorgfältige
Zusammenstellung und Beschreibung von Nut-

hölzern, Nahrungspflanzen, eßbaren Wurzeln
und Zwiebeln, Gerbe= und Färbepflanzen,

Gespinnstpflanzen, Arzneipflanzen, Giftpflanzen
und charakteristischen Bäumen des Damara-

und Okowango-Gebietes, sowie ein Verzeichniß
der im südwestafrikanischen-Schußgebiete ange-

bauten eeuropäischen Gewächse unter Berück-

sichtigung der Bedingungen ihres Fortlommens

ihm
größtentheils wieder abgenommen. Sein Verlust
war bedeutend. Es fielen von den Seinen

30 Mann, einer wurde gefangen genommen.

Die Anzahl der Verwundeten war nicht zu

ermitteln. 25 Gewehre und 111 Pferde wurden

ihm abgenommen, 19 Pserde erschossen.

Nacheinem neuerdungseingegangenen Berichte
sind auf die Kunde von dem für Hendrik

Witboi ungünstigen Ausgang des Gefechtes
bei Okahandia mehrere in nordöstlicher Richlung
von dem genannten Platz angesessene mab

hängige Herero und Ovambanderu-Stämme
unter ihren Führern Nicrodemus, Kahima
mua, Salomo Aponda, Kaiala, Baratyo
und Kanar jatinach Gibeon geeilt, um Witboi

gänzlich zu vertreiben oder ihm wenigstens den
Rest des geraubten Viehes wieder zu nehmen.

vom deutschen Frauenverein.)

Das Novemberheft der Zeitschrift „Unter

dem rothen Kreuz“, des Organs des Deutschen

Frauenvereines, berichtet, daß die Weihnachts-
sendungen des Vereins nach Ostafrika" und.
Neu-Guinea bercits abgesandt worden sind.

Zu ersterer Sendung gehören auch zwei Tannen=
bäume mit dem nöthigen Baumschmuck.

An die Stelle der am 21. Oktober d. J.

von Vagamoyo abgereisten Schwester Katharina
Beckermann wird die Schwester Lies Bader,

eine geborene Holländerin, treten. Dieselbe,

welche bereits sieben Jahre in den Tropen auf
Batavin gelebt hat, ist Mitte Ottober mit dem

Dampser „Reichstag“ abgereist.

Von den nach Neu-Guinen gegangenen

Schwestern befindet sich Auguste Heber leidlich
wohl, während Hedwig Saul sehr unter dem

*) Vergl. D. Kol. Bl. S. 471.

*) Vergl. D. Kol. Bl. S. 438



Klima leidet, so daß die Nothwendigkeit ihrer
Rücklehr in nicht allzuferner Zeit nicht aus-
geschlossen erscheint. Bis zur Zeit des Post-
abganges hatten die Schwestern bereits sieben

Kraule verpflegt.
In der Vorstandssitzung des Vereins vom

3. v. M. wurde der mit dem auswärtigen

Amt betreffs des Krankenhauses in Kamerun
zu schließende Vertrag vorgelegt. Ferner wurde

die Abhaltung eines Bazars zum Besten der
Vereinszwecke beschlossen. Dieser soll vom

5. bis 7. Dezember im großen Saale des

Equitable-Hauses, Leipzigerstraße 101, Ecke der
Friedrichstraße, stattfinden.

Jahresbericht der Baseler Mission

(namentlich mit Rücksicht auf die Kamerun-Mission).

Nach dem Jahresbericht der Baseler Missions-
gesellschaft auf den 1. Juli 1891 betrugen
die Einnahmen der Mission im Jahre 1890
Frs. 1150 235, die Ausgaben Frs. 1 173 883.

Dabei sind Frs. 116307 Eimnahmen auf den

Missionsgebicten noch nicht mitgerechnel, welche
gleich an den betreffenden Ausgabeposten gekürzt
wurden. Von Interesse sind an dieser Stelle

insbesondere die Mittheilungen über die Kamerun=

mission. Die Beiträge für dieselbe betrugen
Frs. 42595 während die Ausgabe Frs. 80 312

erreichten, mithin fast das Doppelte der Ein-

nahmen.
Am 1. Juli d. J. befanden sich in Kamerun

10 Missionare, Bohner, Bitzer, Scholten,
Bizer, Keller, Uber, Schreier, Schuler,
Graf und Schtölziger, die drei erstgenannten
verheirathet; zur Aussendung im Herbst waren
bestimmt die Missionare Witwer und

Walther. Die Jahl der Gemeindeglieder betrug
in Bethel (Bonaku) 69, in Bonaberi (Hickory)
13, in Mangamba (Abogebiet) 69 und in

Viktoria 25. Die Errichtung einer fünften

Station ist in Vorbereitung. Für eine Er-
holungsstation, die zugleich der Arbeil unter

den Balwiri dienen soll, ist das hochgelegene

gesunde Buca in Aussicht genommen, wo schon

jetzt ein lleines Haus den Erholungsbedürftigen
Zuflucht bietet. Das Gebiet daselbst ist ein

ganz neucs, und die Leute sind noch schwer

zum Besuch von Schule und Kirche zu bringen.

In Bethel ist eine Mittelschule eingerichtet, in
welcher eingeborene Gehilfen ausgebildet werden.
Dieselbe befindet sich in guter Entwicklung.
Wenngleich die Schwierigkeiten der Kamerun=

mission sich in mancher Beziehung noch größer
gezeigt haben, als bei Uebernahme derselben
erwartet wurde — die Mission hat seit dem

letzten Jahresfest 3 Brüder, Arutz, Starr
und Schmitt, verloren — so bringt doch die
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Bevölkerung dem Evangelium viel Empfanglich-
keit entgegen, und die Missionblickt mit freudiger

Hoffnung in die Zukunft.

Umgestaltung der verwaltung der portugiestschen

Drovrinz Mo ambiaquc.

Das „Diario do Governo" vom 12.Oktober

d. J. veröffentlicht ein Königliches Dekret vom
30. Seplember 1891 nebst umfangreicher Be-

gründung betreffend die Neugestaltung der
Kolonialverwaltung in Portugiesisch-Ost-Afrika.

In dem Motivenbericht des Staatssekretärs
der Kolonien an den König wird zunächst

hervorgehoben, wie die für die überseeischen

Provinzen votirten Kredite sich seit dem Jahre
1885 beinahe verdreifacht hätten. Die Provinz
Mozambique im Besonderen habe im verflossenen
Jahr bei einer Einnahme von etwas über

drei Millionen Mark einen Zuschuß aus dem

Staatsschatz des Mutterlandes von 6 286 500

Mark in Anspruch genommen, ohne die durch

die letzte militärische Expedition verursachten
Ausgaben in Betracht zu ziehen. Nunmchr
seien aber durch den Vertrag mit England
vom 28. Mai d. J.-ä) noch kostspielige Ver-

pflichtungen, wie Anlage von Eisenbahnen,

Telegraphen und Häsfen, geschaffen worden,
deren Erfüllung die Kräfte des Mutterlandes

bei der herrschenden finanziellen Krisis über-
stiegen.

Die Ausführung der gebotenen Aulagen
sollen daher die neugebildete „Companhia de

Nogçambique“,““) sowie den in der Bildung

begriffenen Gesellschaften „Companhia de
Inhambane““) und „Companhin de Cabo
Delgado“,) denen hierfür die wirthschaft-
liche Ausbentung des Landes überlassen wird,
übernehmen. Die Gesellschaften sollen sich auf
eigene Kosten die Herrschaft in dem portu-

giesischen Interessengebiet verschaffen und so
den historischen und nominellen Besitz der Re-
gierung in einen reellen und effektiven ver

wandeln. Zu dem Zwecke sind sie mit einer
beschränkten Sonveränetät auf die Dauer von

25 Jahren ausgestattet. Sie unterstehen jedoch
einer genauncn Kontrole der Regierung, und soll

für die Centralgewalt die Aktionsfreiheit möglichst
gewahrt bleiben.

Aus allen diesen Gesichtspunkten war eine

Neuordnung der Verwaltung der bisherigen

Provinz Mozambique erforderlich. Portugiesisch-
Ost-Afrika, in Zukunft der Ost-Afrika-Staat

*) Vergl. D. Kol. Bl. S. 322 flgd.
*“) Vergl. D. Kol. Bl. 418

*“#)Vergl. D. Kol. Bl. 420
) Vergl. D. Kol. Bl.= 491



(Estado d’Africa Oriental) genannt, zerfällt
nunmehr in zwei, durch den Zambesi getrennte
Provinzen, nämlich Mozambique und Lourengo
Marques. In den beiden Hauptstädten, nach
welchen die Provinzen benannt sind, soll der
an der Spiße der gesammten Verwaltung

stehende, auf drei Jahre ernannte Königliche

Kommissar abwechselnd residiren. Unter ihm
stehen für jede Provinz ein Gouverneur und
für jede der drei Gesellschaften je drei In-
tendanten.

Durch die neue Organisation soll in den

ordentlichen Ausgaben eine Ersparniß von jähr-
lich etwa 850 000 Mark herbeigeführt werden;

die Ersparniß in den außerordentlichen Aus-

gaben wird auf 2 250 000 Mark berechnet.

Hierzu glaubt man dann noch einen Zuwachs
in den Einnahmen erwarten zu dürfen, da der

Staat von den Erträgnissen der Geseltschaft

7 PCt. erhält.

Ernennung eines Generaldirektors der Englisch-

Ostafrikanischen Gesellschaft.

Zum Generaldirektor (Admininistrateur
genéral) der Englisch-Ostafrikanischen Gesell-
schaft ist Herr Ernest J. L. Berkeley ernaunt
worden. Derselbe hat die Geschäfte am
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1. Oktober d. J. übernommen und seinen Sib

in Mombassa erhalten. Herr Berkeley war
sechs Jahre hindurch englischer Vizekonsul in
Sansibar.

 4. J. A. . J. J. J. J. S. S. A. E. 4. A. 4. . A. S. A. . S.A. . E. . 4. 4.

Titterarische Besprechungen.

Die Mombassa-Kilimandscharo-Noute
in Britisch-Ost-Afrika. Von Dr. Hans

Meyer. „Petermanns Geogr. Mitthei-
lungen“ 1891, Heft XI.

Die durch englisches Gebiet gehende Mom
bassa-KilimandscharoNoutebildetdenlürzesten,
aber auch beschwerlichsten Zugang von der

schriebenen Reisen das Material zur Lösung

seiner selbstgestellten wissenschaftlichen Aufgabe
gesammelt. In dem vorbezeichneten Aufsat
in Petermanns Mittheilungen giebt der Rei-

sende zunächst einige Bemertungen über das
von ihm bei den Aufnahmen eingeschlagene

Verfahren und den täglichen Verlauf der Ar-
beiten, wobei bemerkt wird, daß draußen die
Zeit nur zur Sammlung von möglichst um-

fangreichem Material benutzt, dagegen sämmt-
liche Berechuungen, woraus dann die beigegebene,
im Maßstabe von 1:500000 ausgeführte

Karte nebst 1, mal vergrößerter Spezialkarte
des Taitagebirges lonstruirt wurde, erst in
der Heimath gemacht worden sind. Sodann
geht der Verfasser zu einer eingehenden

Schilderung der geologischen Gliederung und
der Oberflächengestalt des Landes, der klima-

tischen und orographischen Verhältnisse, über
welche eine genaue Tabelle ausgenommen ist,
sowie zu einer Beschreibung der diesen Ver-

hältnissen entsprechenden Vegetationszonen über.
Die verschiedenen geologischen und Vegetalions=
zonen sind auf der Karte durch entsprechende
Bezeichnungen zur Veranschaulichung gebracht.
Der Schluß, welchen der Verfasser aus seinen
Beobachtungen zieht, lautet dahin, daß der
wirthschaftliche Werth dieser Gebiete gering sei.
Plantagenbau sei nur in geringem Maßstabe
möglich, und auf der Route Mombassa-Kili-

mandscharo dürfte der Handel kaum einer
grösseren Entwickelung fähig sein, da er im

Karawanenverkehr nie die viel bequemere

Panganironte überholen werde, im Eisenbahnver=
kehr aber wegen mangelnder werthvoller Massen-

güter aus dem Innern nie die Kosten einer

Küste zu dem in Deutsch-Ost-Afrika gelegenen
Schneegebirge. Durch lange wasserlose,
bewohnte Strecken führend klommt sie für die
grösßeren Karawanen nicht in Betracht, hat da-
gegen für die auf schnelles Reisen angewiesenen
Europäer und die alle 14 Tage gehende Post

ihre Bedeutung.

I)r. Hans Meyer hat das Land drei-
mal, im Sommer 1887, im Herbst und im

Winter 1889 von Mombassa nach Taweta-
und zurück durchzogen und auf diesen, in
seinen „Ostafrikanischen Gletscherfahrten“ be-

un-

so langen Bahnstrecke tragen könne. Dagegen
werde die einmal in Betrieb gesetzte kleine

deutsche Usambara-Bahn Korogwe zum Aus-
gangspunkt für einen rentablen Handel nach
Usambara, dem Kilimandscharo und dem ferneren

Binnenland machen.

Die Snahili-Sprache, enthaltend Gram-
matik, Gespräche, Dialekte aus dem

Inneren und Waörterverzeichnisse,
mit einem Anhange: Sudan-Arabisch
und einer Einführung in die Bantu=

sprachen von Hugo Raddazdel). Leipzig
1892, C. A. Koch's Verlag (J. Sengbusch).
XIV und 176 Seiten.

Das vorliegende Werk ist in ähnlicher
Weise wie der „Suaheli-Dragoman“ von Dr.

Frhr. v. Nettelbladt und die „Praktische

Grammatit der Suaheli-Sprache“ von A.
Seidel (vergl. S. 302 und S. 17 des



laufenden Jahrganges) für die Praxis ge—

schrieben.
Der Verfsaffer giebt eine uunze Uebersicht

über die Grammatit und sodann eine Samm-

lung einer Anzahl nach Kategorien geordneter
Wörter und einiger Gespräche, deren Inhalt
dem alltäglichen Leben in Ost Afrika entnommen

ist. Einen Anspruch auf Vollständigkeit können
diese beiden Sammlungen nicht erheben. Ein
Deutsch-Snaheli und Suaheli-Deutsches Wörter-
verzeichniß nimmt den größten Theil des Buches

Seite 66 bis 165 — ein. Beigegeben ist

ferner noch eine vergleichende Zusammenstellung
einer Anzahl von Tempussormen und Wörtern

aus dem Kisagara und Kigogo, augenscheinlich,
wie die Bemerkung unter „Hülfsquellen“ (vor

dem Inhaltsverzeichniß) ergiebt, nach den Auf-
zeichnungen englischer Missionare der Missions-
stationen in Usugara und Ugogo. Der Ab-

schnitt „Sudan-Arabisch“ soll dem ausbildenden
deutschen Personal der Kaiserlichen Schutztruppe
zur Erleichterung im Verkehr mit den Suda

nesen dienen. Unter den Hülfsquellen haben

zwei Hauptwerke, „Krapl, A dictionary ol#l
the Suahili Language“ (London 1882) und
das „Wörterbuch der Suaheli Sprache von C.
G. Büttner“ (Stuttgart und Berlin 1890)

keine Erwähnung gefunden.

Spezialkarte von Afrika im Maßstabe
von 1:4 000 000 (10 Blatt), entworfen

von Hermann Habenicht, bearbeitet
von demselben, Bruno Domann und

Dr. Richard Lüddeke. Gotha. Justus
Perthes. 1891. Die Karte erscheint in

5 Lieserungen (jede mit 2 Karten) à 3 Mk.
Alle 4 bis 6 Wochen erscheint eine Lieferung.

Von diesem rühmlichst belannten groß an
gelegten Kartenwerk liegt uns die 1. Lieferung
mit 2 Karten vor. Die erste der Karten (5)

umfaßt den Central-Sudau. Den Korrekturen

der 3. Auflage liegt in erster Linie die Junker
Hassensteinsche 4 Blatt-Karte von Central=

Afrika zu Grunde, deren Zuverlässigkeit durch
die Positionsbestimmungen des belgischen Lieute-
nants le Marinel glänzend bestätigt ist;
ferner die Routenaufnahmen Cholet's, Four-
neau's und Crampel's. Iunsbesondere hat
die Darstellung des deutschen Schutzgebiets
Kamerun Verbesserung gesunden durch Berück-
sichtigung der in den „Mittheilungen aus den

deutschen Schutzgebieten“ erschienenen Karten
und Routenaufnahmen von Morgen, Zint-

graff, Zeuner, Schran, v. Puttkamerso-
wie den Vermessungen der Offiziere der Kaiser=

lichen Marine. Bei der zweite Karte, Sektion
Abessinien (6) sind besonders die C(urta dei

schnitte,

Dosredimentiilaliani in Afriea, heraushe-
geben vom Istituto geaografico militare in

Florenz 1890, sowie die vorzüglichen Original-
tarten der Lientenants v. Höhnel sowie die

Noutenkarte v. Bricchetti — Nobecchi's

Reise von Obbia nach Allula — bennzt.

Das Werk stellt gegenüber der zweiten

1887, 38 erschienenen Auflage eine fast voll-
ständige Erneuerung dar.

Nachrichten über Kaiser Wilhelms-Land

und den Bismarck-Archipel. l. Heft 1891.

Das neueste von der Neu-Guinea-Kom-

pagnie herausgegebene Heft der Nachrichten,
auf welches bereits in voriger Nummer S. 195

hingewiesen wurde, enthält außer einer kurzen
Uebersicht über erlassene Gesetze und Ver-
ordnungen, Verlehrs-, Schifffahrts= und Per-
sonal-Nachrichten, klimatologischen und hygie-
nischen Zusammenstellungen zwei größere Ab-

von welchen der cine über die ein-

zelnen Stationen handelt, der andere eine Be-
schreibung der von dem Botaniker Dr. C.

Lauterbach unternommenen Expedition zur

Erforschun des Hinterlandes der Astrolabe-
Bai# giebt. Dem letzteren Bericht ist eine größere
Kartenslizze des Gogol-Flusses beigegeben;
außerdem finden sich in dem Heftchen zwei
interessante Abbildungen, von denen die eine

die Schußtruppe von Neu-Guinca, die andere

ein Junggesellenhaus an der Astrolabe-Bai

zeigt.

Die Nachrichten über die Stationen er-

wähnen zunächst die beabsichtigte Verlegung
des Sißes der Central= und der Landesver-

waltung auf die Eickstedt-Insel im Friedrich-
Wilhelmshafen"), woselbst für die neugegründete
Station Friedrich-Wilhelmshafen bis zum
15. Juli bereits mehrere Gebäude fertigge-
stellt waren. Die durch diese Verlegung be-
dingte Aufgabe der Station Finschhafen zieht
das Eingehen der zugehörigen Nebenstation
Butaueng, die ohne Anlehnung an die Haupt-
station mit Vortheil nicht bewirthschaftet werden
kann, nach sich. Auch wird die Station Hatz-
seldthafen, in deren Nähe die Ermordung der
Missionare Scheidt und Bösch stattfand
eingezogen werden, da die Station in Folge

ihrer Entlegenheit von dem Siße der Central=

verwaltung ausreichenden Schutz nur durch
eine starke Besatzung, deren Kosten außer Ver-
hältniß zu den Erträgen stehen würden, er-
halten könnte und da nach den bisherigen

Kal Bl.*, Vergl.D 438 u. 485.



Erfahrungen die Qnalität des auf ihr ge= den Zugang zu einer gewaltigen,
wonnenen Tabaks hinter derjenigen des Ta-

baks an der Astrolabe-Bai zurücksteht. Mit

der Aberntung der daselbst gepflanzten 343000
Tabakstauden war Ende April begonnen

worden; die vorjährige Ernte betrug 6500 kg.
Ueber die Erzeugnisse der Stationen Stephans-
ort und Constantinhasen wurde bereits früher

berichtets). Die Leitung der neuangelegten
Station Erima übernahm im Dezember ein
Sumatra-Pflanzer, unter dessen Leitung bis
Maoi -100000 Tabakpflanzen eingesetzt wurden;
der bisher geerntete Tabak soll von außer-

ordentlicher Schönheit sein. Auch die Ein-
richtung der neuen Station Herbertshöh an

der Blanche-Bai (Bismarck-Archipel) ist nach
den bis Ende Juni d. J. reichenden Berichten
der Stationsverwaltung in der Hauptsache
durchgeführt. Es liegt derselben die Arbeiter-
anwerbung im Bismarck-Archipel, welche sich
im Jahre 1890 auf 1273 Eingeborene er-

streckte, bb. Im April d. J. sind zum ersten
Mal die Anwerbungen mit gulem Erfolg auf
die Nordküste von Neu-Mecklenburg ausgedehnt
worden.

Die Auflösung der Kaiser Wilhelmsland-
Plantagengesellschaft wird geplant, weil sie
nicht den gewünschten Erfolg gehabt hat.
Als Grund hierfür wird angegeben, daß der
Pflanzungsdirektor es nicht verstanden habe,
die Eingeborenen richtig zu behandeln und daß
es hierdurch zu Unruhen und Mordthaten bei
Gorima gekommen sei. Der Uebergang der
bei Gorima gelegenen Station an die am

27. Oktober d. J. mit einem Grundkapital

von 2 400 000 gegründete Astrolabe-Kompagnie

ist ins Auge gefaßt. Die Astrolabe-Kompagnie,
bei welcher sich die Neu-Guinea-Kompagnie
durch Ueberlassung von Land gegen Antheils-

scheine betheiligt, hat sich zum Zweck geseht,
den Tabakbau in der Astrolabe-Ebene in

großem Umfange zu betreiben!und die Arbeiten
unter Leitungeineserfah
auf dem Terrain westlich von derSchering-Halb=
insel bereits in Angriff genommen. Außerdem
hat dieselbe zwei Expeditionen zur Unter-
suchung des Landes bezüglich seiner Geeignet-
heit für Tabakkultur ausgesandt. Die Expedition
des Dr. Lauterbach wurde von April 1890

bis Ende Jannuar 1891 zur Erforschung des

Gogolslusses, welcher bisher auf den Karten
nur mit seiner Mündung Bili-Bili gegenüber
angedeutet war, unternommen. Der Reisende

hat den Lauf dieses größten in die Astrolabe-
Bai mündenden Flusses etwa 70 Kilometer

aufwärts verfolgt und festgestellt, daß derselbe

*) Vergl. D. Kol.-Bl. S. 360.

durchweg
mit mächtigem Urwald bestandenen Ebene bildet,
die einen äußerst fruchtbaren, tiefgrundigen,
lehmigen Boden besitzt und von einer über-

wiegend freundlichen Bevölkerung bewohnt
wird. Sodann hat der Angestellie der Kom-
pagnie, W. v. Puttkamer, im Juli d. J.
die das Hinterland von Friedrich-MWilheins
hafen bildende Jomba-Ebene untersucht und
mehrere Vorstößeaneinenwestlich der Schering-
Halbinsel mündenden Fluß und den Marien:

fluß gemacht. Seiner Schäßung nach würden
in der Ebene und dem sie fortsetzenden Hügel-
lande etwa 3500 Hektar für Tabakbau vor-

züglich geeignetes Land zu sinden sein.

Nach Deutsch-Namaland. Reisebriese von

Dr. N. F. Ludloff, 1891. Luckhard'sche

Sortiments-Buchhandlung in Berlin:

Der Verfasser hat in den ersten Monalen

dieses Jahres eine Reise durch das südwest-
afrikanische Schutzgebiet unternommen und die
Hauptorte, Walfischbai, Otjimbingue, Oka-
handja, Windhoek, Rehoboth, Keetmannshoop
und Angra Pequenna besucht. Seine Schilde-
rungen der Landschaft, der Bewohner, des von

den Missionaren und derSchutztruppeGeschaffenen
sind lebhaft und interessant. Sein Urtheil
faßt er in einem der letzten aus Angra Pe-

quenna datirten Bricfe wie folgt zusammen:
„Für kleinere deutsche Ansiedelungen im Schut-=
gebietc kaun meines Erachtens gegemwärtig nur
die Umgegend von Windhoek in Damaraland

in Betracht kommen, soweit dort Sicherheit
durch die Nähe der Schußtruppe gewährleistet
wird. Es ist dort gegenwärtig viel Land un-

bewohnt und herrenlos; die Eingeborenen
— Hereros und Witboi-Hottentotten — werden

auch nicht wagen, ihren Anspruch auf solches
Gebiet handgreiflich geltend zu machen. Das
Windhveksche Land ist verhältnißmäßig regen-
reich und graswüchsig, bietet somit in den
Thalungen Gelegenheit zur Rindviehhaltung,
im Gebirge ausgedehnte gesunde Weideländereien
für Schafe. Mehr noch wie diekleine Ansiedelung,
die immerhin mehrjähriger bedeutender Unter-

stützung bedarf, dürsten sich für jenes Damara=
Gebict großeV „nament-
lich ach Wollschäfereien im Großen, eignen,
dazu gehört aber mehr Kapital und Kraft, als
ein privater Unternehmer anwenden und wagen
darf.“ — Für Namaland, welches er für deutsche

Ansiedelungen nicht geeignet hält, empfiehlt er
die Heranziehung der Boern. Mit höchster
Anerkennung spricht er von dem Wirken und

den Erfolgen der rheinischen Missionare, um
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derentwillen vor Allem er den deutschen Schutz

kräftiger noch als bisher ausgeübt zu sehen
wünscht.

Jür Angra Pequenna mit seinem an sich

vortrefflichen Hafen befürwortet er die Aulage
eines Piers aus startem Pfahlbau, dieVer-
besserung des dort bereits befindlichen Sonnen-

londensators und die Aufstellung mehrerer solcher
nebst Sammelbecken, behuss ausreichender Trink-
wasserbeschaffung, sowie die Anlage eines
leichten Schienengeleises bis Kubub, „auf dem
Maulthiere, gerade so wie bei der nahen eng-

lischen Bahn nach Steinlopf, die Lasten leicht
Gichen und man so den mörderlichen Endweg

aus dem Junern für die schwerfälligenOchsen
gespanne sparen tönnte.“

+.A. J. . . S. A. M. S. J. M. J. J. u. S. J. . J. A. A.A.A.A. AK. A. S. .
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Todes-Anzeige.

Das unterfertigteOssizierkorp-erfullt.hiermit
die traurige Pflicht, von dem bei Bula in Lest-
afrila erfolgten Ableben seines lieben Kame-
raden, des Hochwohlgeborenen Herrn

Rarl Ereiherrn von Gravenreuth,

HauptmannàlasuiteK.B.B.Infanterie:
Negiments Prinz Karl von Bayern, Nitler

des K. B. Militär-Verdienst: Ordens zweiter
lasse, des K. V. Verdienst= Ordeno vom

Hoscen Michael vierter Klasse, des K. Pr.

Nothen Adler-Ordens vierter Klasse mit
Schwertern rc. 2c.,

gejemnend Kenmtniß zu gebennseinem Beruse als Vorkämpser
Deulscher us den Heldentod füro Vater-

land. 4 4

Das Osfizierkorps wird ihm siets? ein treues,

ehrendes Andenken bewahren.

Augsburg, 20. November 1891.

Im Namen des Oijfizierlorps
i. B. 3. Infanterie-NMegiments:

Graf Bothmer,
Oberst.
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Archipel. (Karten ’P’l. IX und X.,

ichertet „. 0.50. gehunden „. 1.—.

(Kurlen Til. XI und XII.)

CUclkeltet . . U.50, humln. I,



Inhaltreiche Weihnachts-Geschenke.

Gesammelte Schniften
und

Denkwürdigkeiten
beneral-Fe (ômarschatct

Grafen Helmutli von Moltke.
Erschienen sind zwei, inhaltlich selbständige Bände:

Band llI.: Geschichte des deutsch französischen Krieges von 1870/71 nebst einem Aufsatz über

den angeblichen Kriegsrath in den Kriegen König Wilhelms l. Zweite Auflage.

#bbriter Ml. 7.—, in Original-Halblederband Ml. 8,60.
Band IlV.: BVriese des verewigten General-Feldmarschalls. Erste Sammlung (Briese an die

Mutter und die Brüder Mit Nachbildungen zweier Handzeichnungen und Holi-
schnitlen im Tert. Geheftet Mk. 5,—, in Original-Halblederband Mk. 6,60.

Auoführliche Prospelitle pollfrei.

öchriften von und über Moltke:

v. Moltke daup im Generalstabe, später General-Feldmarschall#. Briefe über Zustände
Begebenheiten in der Türkei au# den Jahren 1885 bis 1839. Funfte Auf-

1 Mit einem Bildniß des Versassers aus dem Jahre 1851 und einer Ueber-

sichtolarte der Reisewege nach des Verfassers eigenhändigen Eintragungen. Gehestet
Ml. 8.—, gebunden Mkl. 10,—.

Uuser Moltke. Dem deutschen Heere und dem deutschen Volte gewidmet von einem seiner
dankbaren Schüler. Geheftet Mi. 1L.-, gebunden Mi.

v. Scharfenort, (Hauptmann a. D.). General-Feldmarschall Heimuth Carl Bernhard Graf von
Ein Lebensbud den deutschen Soldaten gewidmet. Mk. —,25. (In

w à 20 Pf.)

Berlin 8W. E. S. Mittler &amp; Sohn

Kochstraße 68.70. Königliche Dofbuchhandlung.

4 6S *4 e * # *s' 4

Deutsch-evangelisches Hospiz in Zanzibar.1 "r

Die Unterzeichneten empsehlen ihr seit 1. April 1891 in Zanzibar eröffnetes, direlt an

der See, nahe dem Kaiserlich Deutschen General-Konsulat gelegenes Deutsch-zevangelisches Hospiz,

mit luftigen geräumigen Zimmern, ihren deutschen Landsleuten, welche dort freundliche Auf-

nahme, gute Verpflegung und in unserer dorligen Faktorei Alles finden, was zur Ausrüstung

zu einer Reise nach dem Innern von Ostafrila erforderlich ist.

Karl Perrot &amp; Co.

„Deutsch-Ostafrilianische Seehanêlung“
Wirsbadru, Janzihar und Tanuga.
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Verloosung
Gum Besten der

RKrankenpflege in Deutsch-Gst-Afrika.
Jachdem das Rönigl. Holizeipräsidium die Verlegung d er Ziehung auf

den 1. Mai 1392 genehmigt hat, bitten wir Alle, die ein Herz für den vielfachen
Jammer der Völker Afrikas haben und dem Gedeihen unserer größten Kolonie,
Deutsch-Ost-Afrika, ihr Interesse entgegenbringen, den Absatz der noch restirenden
200,000 Koose, deren Ertrag dem Samariterwerk daselbst dienen soll, mit aller
Traft des Glaubeno, der in der Liebe thätig ist, unterstüßen zu wollen.

Moose à 1 Mlark versenden: Dastor Berlin, Berlin J. Invalidenstraße 3,

Dastor Zagenau, Berlin XW. Rlopstockstraße 17, Hastor 0. v. Bodelschwingh,
Bethel bei Bielefeld.

Der Vorstand der (Sv. Jiss.-Gesellschaft für Deutsch. Ost-Afriba:

Graf A. v. Bernstorff. L. Diestelkamp, Dastor. Hagenau, Dastor.

Deutsche Ost-Afrika-Linic.
DRegelmüssige I’ostdamplen- Verbindung

usnter Verlrus mit dem Deutschen Reiche
2wischen 2

Hamburg und Ost-Afrika,
Rotterdam, Lissabon und Neapel anlaufend.

Die nuchsten führplanmässigen Kxpeditionen finden stalt:

ber Reichspostdumpfer

„Bundesrath“, Capt. v. IsSendorf##m littwoch, U. 9. Dezbr.,

niser“, Nerchau. .6.Ian.1892,
„Reichstag-, Elison, % 3. Februar,
„Admiral“, West, n °" 2. Mürz
nach Tanga, Dar-es- Salam, Sansibar, Lindi, mozambiduc, Delagoa-Bay.

Diese Dumpfer neohmen auch Passagiorc und Wauren nach

Bagamoyo, Saadani, Pangani, Kilwa, Ibo, Quelimane, Chiloane,
Inhambane und Beira.

+4% Jnrmnofer Soben rou’sdoiiche Ieinrrichtergen INSAre ni cn Kliss.

Alle Güter milssen Spälestens zwei Tage vor Abgang des betr. Dumplers länzseite sein.

Näheres ertheilt in Hamburg:

Wegen Fracht der Schilsmakler August Bolton, Wm. ASliller'’s Nuchlolger,

ween Pussuge di: Hamburg-Amorikanische Packotfahrt-Aktion-Gosecllschaft,
sowie wegen Fraclit und HPassag (lie-

Deutsche Ost-Afrika-Linioe,
Gr. Reichenstrasse 25.

Oesterreichisch-ungarischer Lloyd in Triest.

Egyptischer und Indo-chinesischer Dienst. 10

Abfanrten ub Triest:

nach lexandrien (Lillinic) üher Brindisi, jeden Frcitag zu Alitiag; Ankunkt den nüchsten Alitwoch
l

.. lIoIIllhn (ltllnn·)ubch11n(1181,PotcsmdsuozsssnlAdonuns-JulitsdlunnstnnlLlsr
Nachmittags: Ankunst um 19. desselben Tlonaus, Anschluss nach Hongkong über Colombo,

Ponang und Singaporo und nuch Calcutta über Colombo und Madras;

„ Aden 7 Berührung von Port Said, Sucz, Dieddah, Suakin, Massaun und Hodoidah am
15. der Aonnt April, Jnni, August, OKtober und lcimber um 1 Uhr Jnchmittats.
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Afrikanische Dampfschiffs-Aktien-Gesellschaft.
WOo ERMANN-LINIE.

Am 5. Dezember: P. D. „Marie Woermann“, Capt.

NJarck, nach den Canar. Inseln, Gorée, Lagos, Kamerun

und den Ilälfen der Südwestküste Afrikas bis Loango.

Am 15. Dezember: P. D. „Gretchen Bohlen“, Capt. Dücker,

nach Tanger, Casablanca, Mazagan, Mogador, den Canar. Inseln, Goree,

der Goldküste, Togo, Whydah und Lagos.

Am 25. Dezember findet wegen der Weihnachtsfeiertage keine Expedition statt.

Am 31. Dezember: P. D.-Gertrud Woermann“, Capt. Jensen,
nach den Canar. Inseln und den lläfen der Südwestküste Alrikas ron Landana bis

Loanda.

Regelmässige Expeditionen nach den Marokkanischen Häfen am 1ö. jeden Monats.

Alle Güter miissen % 7%9e 2/07 obiqen 9%iscscken bis I2 Uhr Alli#gs

ocnuntsscite sein.

Näheres wegen Fracht# und Passage bei der Alrikanischen Damplschiffs-A.-C. Woermann-Linie in

Ilamburg, Gr. Reichenstrasse 27, und bei dem Schillsmakler August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger,

llamburg, Admiralitatstrusse 33/3..

Im Ve#rlage von Fedinand Birl &amp; Sohn in Teipkin is soeben felgende# Werk uber Hkriha 4
erschienen: - S

. Teil. d L

E » Ucldkkangdkkalchcchtkdko» -»"-"z...HMY«- sT"-«.m«z,«
dunblen Wellleils. —Ichwarze Fürsten. - II. III. "r r Brrscherin Dflafriha.

— I# HafKihanil## HMöninr. 21

C. Fallienhorst. · Heu-IV Un und 8 9V
— bilder. Prachtb. 7. k. Geh.5.50.K

Verlag der Königlichen llofbuchhandlung von E. S. Mittler &amp; Sohn,
Berlin SW, Kochstrassc 68—70.

Die

Forschungsreise S. M. S. „Gazelle“
in den Jahren 1874 bis 1876

unter Kommando des Kapitäns zur Sce Freiherrn von Schleinitz

herausgegeben

von dem IIy# drographischen Amt des Reichs-Marine-Amts.

I. Theil: Der Reisebericht. (Ait 58 Taleln.) — II. Theil: Physik und Chemie. (Ait 85 Tafeln.) —

III. Theil: Zuologie und Gelosie (Alit 33 Tafeln.) — IV. Theil: Botanik. (Alit 38 Taleln.) —
Theil: Aletcorologische Beobachtungen.

Preis 150 Mark.

— —

Marine-Rundschau
herausgegeben

von

Abtheilung IV des Oberfommandos der Marinc.

Monatlich 1 Hest. Preis jährlich 3 Mark, vierteljährlich 0,75 Marl.

Ein seit langer Zeit in der Marine lebhaft gehegter A#unich ist durch die Begründung dieser
deutschen Marine: Zeitschrift in Erfüllung gegangen. Und zwar hatzuderenHerausgabe das KaiserlicheOberkommando der Marine selbst sich entschlossen, dessen IV. Abtbeilunn die Redaktion der geitschrift leiten

wird. — Auf Wunsch versenden wir Prospelle postfrei.
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Deutsche

Militairdienstl-
Versicherungs-Anstalt

in Hannover.

Zweck: Wesentliche Verminderung der Kosten des
ein= wie dreijährigen Dienstes, Unterstützung von Be-
rufofoldaten, Verforgung von Invaliden. Nur Knaben

unter 12 Jahren sinden Aufnahme. Versicherung in
den ersten Lebendjahren am vortheilhaftesten. Von 1878

bio Ende 1890 wurden versichert 169 000 Knaben

mit 190 000000 Mark. Eine so große Be-

theiligung hat nie ein Deutsches Versicherungo-IJnstilut
gesunden. — Prospekte versenden kostenfrei die Direttion
und die Vertreter.

Verlag von E. S. Mittiler &amp; Sohn. Königl. Tloflbuchhundlnuz. Berlin SWI, Kochstrassr 68—70.

bestinmung der Erdmagnetischen Elemente
an 40 Stationen im nordwestlichen Deutschland,

ansgelührt im Auftrage der Kaiserlichen Admiralitäl in den Jalmen 1887 und 1888
Vvon

Dr. M. Eschenhagen.

Ierausgegeben von dem IIFdrographischen Amt des Reichs-Aarine-Amts.

Ait 3 Karten. — Preis Nark 2,50.

Das

internationale öffentliche Scerecht
der Gegenwart.

Von

F. Perels,
Geh. Admiralttäldrath und vortragender Rath in der Kaiserlichen Admiralitat.

zreis 8 M.

Land und Teute in Deutsch-t-Afrika.
Erinnerungen aus der ersten zeit des Ausstandes und der Blolade.

In 85 photographischen Original= Llufnahmen

J. Sturk,
Marine-Zahlmeister a. D.,

und Schilderungen
von

JI. Wangemann,
Marinc. Psarrer.

In einfacher Mappe: 12,50 M.; in eleganter Mappe: 15 M.

Das Werl zerfällt in vier Abschnitte:

I. Jamibar. — 2. Pagamoyo 3. Dar ts Salaaut. — 1. Von der Thäligkeil uuserer Kriegoschiffe.

Des Kaisero und Königs Majestät haben Allergnädigst geruht, eine Zusammen-
stellung der Original= Aufnahmen entgegenzunehmen.



Busch, Barnewitz &amp; Co.
Konsertren-Fabrik,

Wolfenbüttel,
empfehlen alle Arlen eingemachte Gemüse und Fleisch-

speisen 2c. (prämiirt auf Ausstellungen des In= und

Auslandes) in vorzüglicher Onalität, unter Garantie

der Haltbarkeit, zu den billigsten Preisen.

Preiscourante gratis.= = 34

n

Felten &amp; Guilleaume
Mülhecim a. Rh. bei Cöln

fabriziren:

Stahl- und Messing-
Urahl

Kupfer- und Broncedraht,
Zaundraht (Tencinz Wire),

I’atent-Stahl-Stacheldraht.

eli'ntent Stecl Barb Feneing).

TTelcgraphen- und Telcphon-
raht, Drahtgewehe u. Draht-

gellechte.

Eisen-,
2400I7%0TTeey-’c

Drahtseile

lür jeden Zweck.

50000%%Kquq’cmpndgmrticuk.

2300,Oreschinen:
Elcktrische Kubel

lür Telegraphic, Telephonic
und elcktrische Beleuchtung.

Blilzableiter.Arbeiten: I’rock#eikriion::
Verlag der Königlichen Hofbuchhandlung von E. 2 Mittler
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Verlag von Haul Tveche in Riel
Hofbuchhändler Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich

Prcußen.

Album der deutschen Flotte. Leporello-Format. #. 1, 50.

v. Holleben, Korvett. Cpin. Sieben Jahre Seekadett.
882. 268 S. mit 4 Portrails gez. von Allers.

80. Kr. 5,—, eleg. geb. A. 6.—

v. vylghen, Deutsches Flotten-Leben. 152 S. 8
Al. 1,50, geb. A. 2,25.

a8

F. H. SCHMIONT

Atchtrekrt CND Bätrungus#ukk.

Daeurrs#Gnnnn lloLankantN,. UND

#ur. FSSDEN-FAusm

„BAU- TRLERmm uND ScNnOSTETEI.

BAUANSTALT FUn EISEBNOSS-TUKTlONEN.

SPEZTIALITAT:

Ausnzuc vos ExNrokr-Bau#r

Al.I-In Anr

IX Holz UND EISNN.

ALTONA HAMBURG

RalWG. CGun. RkiGHNS-TASSR 31.

Fl.nNornchtu No. 2. FNSTRECHER AN##I. No. 116.

TurECRANN-ADnSS:

KAISSCHDT, ALTONA:

&amp; Sohn, Verlin SW12,
ochstraße 68—10.

Das Reichsbeamtengesetz
erläntert

von

Perels, und DPpr. Spilling,
Geb. Ober-Koftrath.

5,60 M.

(ebh. Admiralitalsrath.

Preis 5 M., geb.

Zwri

Wandernugen durch das nördlicheAfrika

C. Luverrenz-

Preis 3 Mark, gebunden 4 Mark.

Die

Oenossenschaft freiwilliger Krankenpfteger
Aktenstücke

betr. die

TAfrilianische Konferenz.
 Gencral-Akte der Berliner Kouferenz vom

26. Febrnar 1885.

2. Die Protokolle der Berliner Konferenz.

3 M.

—

Preis

im Kriege,
Entstehung und Organisation sowie

ihre Thätigkeit in Deutsch-Ostafrika.

Für die Mitglieder zusammengestellt
von

Wichern„J hern,
Vorsieher der Genossenjchait.

Preis 0,50 M.

ihre

Dink u. Verlag der Königl. Hofbuchhandlung u. Hofbuchdrmüerei von G. S. Mittler &amp; Sohn, Verlin 8WI2, Kochstr. (-—2.
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